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J S.Was bei deutſchen Gerichten alles möglich iſt. Die Zeitzer Nazis und der franzöſiſche Sportler.
Vor dem Schnellrichter am Amtsgericht Zeitz war kürzlich

der franzöſiſche Sportler Henry Cuvelier zu vier Monaten
Gefängnis veurteilt worden, weil er in einem Streit mit einem
Nationalſozialiſten, die ihn anrempelten, mit einem Meſſer ge
ſtochen und einen Kaufmann Schröder verletzt haben ſollte. Das
Urteil hat ſeinerzeit viel Aufſehen erregt und der Spruch der
Richter wurde ſtark kritiſiert. Deshalb wurde die Sache geſtern
vor dem Amtsgericht Weißenfels nochmals behandelt.

CEuvelier war, wie erinnerlich, mit anderen Franzoſen im
Juli zu einem Länderſchwimmwettkampf zwiſchen Deutſchland und
Frankreich in Zeitz geweſen. Am Abend des 7. Juli hatte er
bei einem Tanzfeſt mit ſeinem Kameraden Tribullet zwei junge
Mädchen kennen gelernt, die von den beiden in der Nacht nach
Hauſe begleitet wurden. Die Nationalſozialiſten des
Ortes hatten in ihrem Parteiorgan bereits einige Tage vor dem
Schwimmfeſt die Aufforderung veröffentlicht: Deutſche Männer
und Frauen, zeigt den Vertretern dieſer verruchten Nakion, daß
eine Annäherung unmöglich iſt.“ Es kam dann auch wirklich zu
Zuſammenſtößen mit Nationalſozialiſten, welche
die franzöſiſchen Gäſte beſchimpften und ſie von den Mädchen zu
trennen ſuchten. Mehrere andere Deutſche griffen ein, und einer
derjenigen die vermittlen wollten ein Kaufmann Schroeder,
erhielt plötzlich einen Meſſerſtich. Cuvelier wurde der Tat beſchul
digt und erhielt in einem Verfahren vor dem Schnellrichter wegen
gefährlicher Körperverletzung vier Monate Gefängnis.

Die Art der damaligen Verhandlung und der Beweiserhebung
hatten in der Oeffentlichkeit zu lebhaften Zweifeln Anlaß gegeben;
denn der Franzoſe hatte ſich infolge Sprachunkenntnis ſo gut wie
gar nicht verteidigen kLönnen, und es blieb Unklar, ob er überhaupt
der Täter geweſen ſei, was er heftig leugnete, wie auch, ob er nicht
wenigſtens in vermeintlicher Notwehr gehandelt habe

Unter den Zuhörern. die ſich zu der geſtrigen Verhandlung ein
gefunden haktten, waren zahlreiche Vertreter der deutſchen und der
franzöſiſchen Preſſe. Ebenſo hatten das Preußiſche Juſtizminiſte
rium, das Auswärtige Amt und das franzöſiſche Konſulat in Leip
zig Vertreter entſandt. Der Angeklagte war aus Frankreich zur
Verhandlung erſchienen, mit ihm ein franzöſiſcher Polizeiinſpektor
als Zeuge, die deutſche Polizei hatte Vorſorge getroſfen, daß die
beiden Franzoſen nicht wieder behelligt würden.

Die Vorgänge
ſchilderte der Angeklagte etwa folgendermaßen: Man ſei von den
deutſchen Schwimmkameraden zu einem Feſt in ein Zeitzer Hotel
geladen worden. Gegen 1 Uhr hätten ſich er und Tribullet mit
zwei Zeitzer Mädchen, die ſie auf dem Feſt kennen gelernt hätten,
auf dem Heimweg gemacht, ohne zu wiſſen wohin; denn die Mäd-
chen hätten die Führung übernommen Bald hätten ſie gemerkt,
daß ſie von einer Gruppe verfolgt würden, die dann mit ihnen an
zübinden verſucht habe. Man habe die Mädchen am Arm gepackt
und ihnen zugerufen „Jhr dürft nicht mit den Franzoſen gehen!
Dann ſei eine zweite Gruppe von Deutſchen hinzügekommen, die
ſich offenbar für die Franzoſen einſetzte, und zwiſchen beiden Par
teien habe es Auseinanderſetzungen gegeben, in deren Verlauf ein
junger Mann einen anderen, und zwar nach Cuveliers Anſicht
den verletzten Schröder, geſchlagen habe. Auch einen Schrei: „Mich
hat jemand geſtochen“, habe er gehört. Jn dieſem Augenblick ſei
er mit ſeinem Freunde und einem jungen Deutſchen zuſammenge-
weſen. Beide ſeien überhaupt ſtets in ſeiner Nähe gewe und er
habe niemals mit Schröder allein geſprochen. Die Fro ſelbſt
hätten während der Streitigkeiten zwiſchen den Deutſchen ihren
Weg fortgeſetzt. Der Angeklagte beteüerte dann weiter, daß er
niemals ein ſolches Meſſer beſeſſen habe, wie es
zur Tat benutzt worden ſei. Er habe überhaupt kein Meſſer bei
ſich gehabt. Die ganze franzöſiſche Mannſchaft habe kein Meſſer
beſeſſen; denn man habe nicht einmal ein ſolches auftreiben kön
nen, als man es im Zuge zum Brotſchneiden und zum Oeffnen
einer Flaſche gebraucht hätte. Dieſe Angabe wurde ſpäter von dem
Führer der franzöſiſchen Schwimmer- Mannſchaft Polizeiinſpektor
Ducam p, beſtätigt.

Aufſehenerregende Zwiſchenfälle

ereingneten ſich bei der anſchließenden Vernehmung der 19fährigen
Hiltrud Höſel, dem einen der beiden jungen Mädchen, welche

die Franzoſen begleitet hatten. Sie gab an den ganzen Vorgängen
wen Nationalſozialiſten die Schuld, welche die Fraän
zuſen mit Ausdrücken wie

„ihr Franzoſenſchweine“

beſchimpft hätten. Einer von ihnen, den ſie perſönlich kenne,
Schulenburg, habe auch die beiden Franzoſen vom Bürger
ſteig heruntergeſtoßen mit den Worten

Für euch Franzoſenſchweine iſt die Straße da.
Einem Deutſchen, Hart mann, der dazwiſchengetreten ſei, hät
ten die Nationalſozialiſten Prügel angeboten Jn dem Augenblick
als Schröder den Stich erhalten habe, ſei ſie von Cuvelier für
kürze Zeit um Straßenbreite getrennt geweſen. Da hätten die
änderen gleich gerufen, der Franzoſe habe geſtochen.

Der Vorſitzende hielt hier beſondere Fragen für erforder-
lich die dahin gingen, ob man ſeit der letzten Verhandlung mit

der Zeugin über die Sache „geſprochen“
Sträuben gab ſie zu, daß ihr der

Orksgruppenleiter der Nationalſozialiſten

in Zeitz einen Brief geſandt habe, der einen kaum verhüllten
Zeugenbeeinfluſſungsverſuch darſtellk. Jn ihm wird verlangt, daß
Hiltrud Höſel die Nationalſozialiſten, die nach ihrer Angabe im
erſten Prozeß die Franzoſen beſchimpft hätten, mit Namen nenne;
e werde man ein Meineidsverfahren gegen ſie einleiten
laſſen.

Unmittelbar darauf aber trat ein geradezu

unerhörker Jeugenbeeinfluſſungsverſuch
zutage, den ein Juſtizbeamter unter Verletzung ſeiner Amtspflich
ken begangen hatte. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß zwei na
tionalſozialiſtiſchen Zeugen auf dem Korridor nicht nur Mitteilun
gen über den Jnhalt der Zeugenausſagen gemacht wurden, ſondern
daß man ſie überdies aufgefordert hatte, vor Gericht anzugeben,
ſie beide ſeien die einzigen Nationalſozialiſten in der Gruppe Deut
ſcher geweſen, welche die Franzoſen beläſtigte. Der Mann, der
ſich dieſe Zeugenbeeinfluſſung hatte zu Schulden kommen laſſen,
war der Juſtizoberſekretär Hauk vom Amtsgericht Wei
ßenfels. Er ſelbſt ſoll früher der nationalſozialiſtiſchen Partei
angehört haben. Wie es heißt, ſoll gegen ihn, den der Vorſitzende
ſofort aus dem Saale verwies unverzüglich das Diſgiplinarverfah
ren eröffnet werden.

habe. Nach einigem

Die Zeugenausſagen
ergaben kein klares Bild. Die nationalſozialiſtiſchen Zeugen und
auch der verletzte Kaufmann Schröder behaupteten nach wie vor
ſteif und feſt, daß Cuvelier der Täter geweſen ſei. Er ſelbſt ſtritt
das ganz entſchieden ab.

Der Sachverſtändige Prof. Kockel Leipzig gab ſein
Gutachten dahin ab, daß an dem gefundenen Meſſer weder Blut
ſpuren noch Stoffreſte ſich gefunden hätten. Außerdem laſſe ſich
das Meſſer nur mit vieler Mühe ſchließen und nur mit Hilfe einer
Zange öffnen. Das ſchließe allerdings nicht aus, daß mit dem
Meſſer doch geſtochen worden ſein könne Vielleicht habe der Be
ſitzer des Meſſers dieſes offen und nur mit Papier eingewickelt in
der Taſche getragen. Die Verteidigung wies darauf hin daß man
an dem Meſſergriff Konfetti gefunden habe und daß man bei
der Durchſuchung der

Kleidung des Nationalſozialiſten Duyſſen
der den Franzoſen am meiſten belaſtete, ebenfalls Konfetti gefun
den habe.

Der Skaaksanwalt
wies darauf hin, daß der Zeitzer Zwiſchenfall reich an Rätſeln ſei.
Er habe an der Schuld des Angeklagten nicht den geringſten Zwei

Die erſte Anſtanz habe ihm mildernde Umſtände verweigert,
weil er deutſche Gaſtfreundſchaft verletzt habe. Dieſe Gaſtfreund
ſchaft ſei jedoch unterbrochen worden, als die Menge gegen den
Franzoſen feindlich aufgetreten ſei. Auch die Tatſache, daß der
Stich keine ernſtere Folge gehabt habe, müſſe ſtrafmil
dernd berückſichtigt werden. Er habe ſich auch unzweifelhaft in
einem Erregungszuſtand befunden Deshalb müßten ihm mil
dernde Umſtände zugebilligt werden

Der Verteidiger des Angeklagten. Rechtsanwalt Blum e
Leipzig, trat den Ausführungen des Anklagevertreters entgegen
und bezeichnete es als ausgeſchloſſen, daß E. den Stich auf Schrö
der geführt habe. Der Angeklagte müſſe deshalb freigeſprochen
werden.

Das Arteil.
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht folgenden

Spruch Die Berufung des Staatsanwalts und des Angeklagten
Cuvelier wird verworfen Die Tat iſt erwieſen. Mildernde Um
ſtände werden dem Angeklagten verweigert. Es bleibt alſo bei der
vom Zeitzer Schnellrichter feſtgeſetzten Gefängnisſtrafe von vier
Monaten

Nach der Urteilsverkündigung verſicherte Cuvelier noch
mals, daß er un ſchuldig ſei und daß er das Urteil nicht be
greife.

Entrüſtung in Frankreich.
Paris, 2. Aug. (EF). Die neue Verurteilung des franzöſiſchen

Schwimmers in Weißenfels hat in der geſamten Pariſer Preſſe
einen wahren Skandal hervorgerufen. Allerdings begnügen ſich
die meiſten Blätter ihrer Etnrüſſtung über das Urteil zunächſt nur
in den Ueberſchriften zum Ausdruck zu bringen. Einen Kommen
tar veröffentlicht nur das „Journal“, das betont daß die Beru
füngsrichter unzweifelhaft von Anfang ans die Verurteilung ge
wollte hätten. Deshalb ſeien ſie über den Stvafantrag des Staats
anwalts hinweggegangen. Es liege klar auf der Hand, daß die
Richter die Angreifer für weit glaubwürdiger gehalten hätten, als
den Angeklagten und ſeine Entlaſtungszeugen. Die Hitlerbanden
könnten ſtolz ſein auf dieſes neue Skandalurteil. Es beweiſe, wie
groß ihr Einfluß ſelbſt auf die Gerichte ſei.

Der „Matin“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regierung nicht da
ran denke wegen dieſes Urteils eine Demarche in Berlin unterneh
men zu laſſen.

Der Juſtizminiſter greift ein.
Weißenfels, 2. Auguſt. (EF.) Der preußiſche Juſtizminiſter

hat in der Sache des Juſtizſekretärs Hauk. der ſich am Freitag
fel. Vor allem nicht im Hinblick auf die Ausſagen Schröders Die
Frage der Notwehr ſei nach der Beweisaufnahme zu verneinen.

in dem Weißenfelſer Prozeß der Zeugenbeeinfluſſung ſchuldig ge
macht hat, noch am gleichen Tage einen Bericht etngefordert.

An die See der Arbertenden?
Ein Aebertritt zur Sozialdemokratie

Der Schritt von Anton Erkelenz hat als Signal gewirkt. Dr.
Ernſt Lehmann, Pfarrer der Lutherkirche in Mann
heim, einer der Mitbegründer der Nationalſogzialen Partei Nau
manns, dann jahrelanges Mitglied der Deutſchen Demokratiſchen
Partei hat um die Aufnahme in die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands nachgeſucht. Jn dem Schreiben, das ſeinen Uebertritt
zur Sozialdemokratie begründet, heißt es:

Ich erſuche hiermit um meine Aufnahme in die Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands. Wenn ich als faſt Siebzigjähriger
mich noch zu dieſem Schritt entſchloſſen habe, ſo erfordert derſelbe
auch eine beſondere Begründung. Denn ich komme zu der
SPD. als einer, der von Beginn ſeiner pfarramtlichen Wirkſam
keit an in engſter Fühlung mit dem werktätigen
Volk, unter der Führung Friedrich Naumanns in die Politik
hineingegangen iſt. Jch habe dann mit Naumann und ſeinen
Anhängern den gemeinſamen Eintritt in die ſich heute deutſch
demokratiſch nennende Partei vollzogen und in deren Auftrag
auch einige Male zum Badiſchen Landtag kandidiert. Seither habe
ich aber in ſteigendem Maße die Beobachtung gemacht, daß die
DeutſchDemokratiſche Partei den meiner Ueberzeugung nach für
das Volkswohl notwendigen ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben,
um deren Verwirklichung willen ſich meine politiſchen Freunde mit
mir dereinſt der Partei angeſchloſſen hatten, infolge ihrer Zu
ſammenſetzung nicht oder nicht mehr gewachſen iſt. Dieſe
Beobachtung iſt mir zur Gewißheit geworden angeſichts der Vor
gänge, die ſich im Hintergrund des auch von den Demokraten mit
unternommenen Experiments des Brüning-Blocks abgeſpielt
haben und noch abſpielen: ich ſehe in dieſen Vorgängen nur zu
deutlich den

planmäßigen und konzenkriſchen Angriff des Kapikalismus,

des ſich hinter dem Schlagwort der Kapitalbildung
ſteckenden reinen Renteneinkommens,

gegen die Arbeit und ihre gerechte Entlohnung.

ver

Proteſt gegen kapitaliſtiſche Brutalität.
Wenn, um nur eines herauszugreifen, die J. G. Farben-

Induſtrie als das größte deutſche Jnduſtrieunternehmen mit
einem reinen Barvermögen von über 100 Millionen Mark trotz
bereits im deutſchen Vaterland vorhandener vieler hunderttauſender
Arbeitsloſer

in dem einen Jahr 1929 durch die Enklaſſungen von über 20 000
Arbeikern und Angeſtellten eien Summe von etwa 56 Millionen
Mark einſpart, um damit, ganz zu ſchweigen von den Tankliemen
und Spihzengehälkern ihrer Aufſichtsräte und Generaldirektoren,
die doppelte Summe, nämlich 112 Millignen Mark, in Geſtalt
einer 14prozentigen Dividende über ihre nicht milarbeitenden
Aktionäre auszuſchütten“, ſo iſt das gewiß eine kapikaliſtiſche
Brukalikät erſchreckendſter Ark.

Wenn dazu aber dieſelbe Unternehmung durch ihre in den ver
ſchiedenen bürgerlichen Parteien ſitzenden Aufſichtsräte die
Front derer verſtärkt, welche die Laſten der weſentlich durch ſie ver
urſachten Arbeitsloſigkeit ſyſtematiſch auf die Schultern der durch
ſie in ihrer ganzen Arbeitsexiſteng erſchütterten Kreiſe abzuwälzen
ſüchen, ſo iſt das allerdings ein Fanal wie mit der wirtſchaft
lichen die politiſche Lage innerhalb unſeres deutſchen Vaterlandes
nicht gut greller beleuchten kann.

Angeſichts dieſer Lage führen meine eigenen politiſchen An
ſchauungen nun auch mich noch, ebenſo wie meinen langjährigen
Parteifreund Anton Erkelenz, in die Reihen der Sozial
demokratiſchen Partei, welche mir die gekennzeichnete Lage allein zu
durchſchaiten und aus dieſer Erkenntnis heraus den unumgänglichen
Kampf für die Arbeit und das werktätige Volk zielbewußt und be
ſonnen zu führen ſücht.“

v

Dieſe Begründung weiſt auf die ganz einfachen und klaren
ſozialen Tatſachen hin die durch keinerlei Phraſen der Parteien
des Brüning-Blocks aus der Welt geſchafft werden können



Die Ausrttun der Kearelenm.
Jener über 5000 Meter aufragende Berggipfel im türkiſchper

ſiſchen Grenzgebiet, von dem 1. Moſe 8,4 kündet: Am ſiebenzehnten
Tag des ſiebenten Monats ließ ſich der Kaſten nieder auf das Ge
birge Ararat“, alſo jener Landungspunkt der Arche Noah rückt
heuer unter dem Geknatter der Maſchinengewehre. und dem Ge
krach der Fliegerbomben wieder einmal aus der bibliſchen Legende
in die wirkliche Geſchichte, denn Türken und Kurden würgen
einander dort mit verbiſſener Wut ab.

Je weniger die europäiſche Oeffentlichkeit von den Einzelheiten
der Ereigniſſe erfährt, deſto mehr deutet ſie an den Urſachen der Be
wegung herum. Die geſchworenen England Feinde ſind mit ihrer
Erklärung raſch bei der Hand: den Kurdenaufſtand, natürlich hat ihn
mik Gold und ſataniſchen Künſten der britiſche gmperialis-
mus geſchürt! War nicht ſchon vor dem Weltkrieg das, was ſich
mit Blätkern in Agypten, dann in Genf etwas großſpurig kurdiſche
Unabhängigkeitsbewegung nannte, ein Kunſtprodukt, Schutzmarke
London? Suchte nicht am Weltkriegsende England ein ſelbſtändi
ges“ Kurdiſtan zu ſchaffen, als Feld auf dem Schachbrett bri
tiſcher Weltpolitik? Und hatten bei dem großen Kurdenauf-
ſtand von 1925 nicht engliſche Emiſſäre die geſchickten Finger im
Spiel

All das mag ſtimmen. Auch iſt es ganz und gar nicht unmöglich,
daß, ohne Wiſſen der Labour-Regierung, diesmal dunkle Geheim
agenten des Foreign Office ins Feuer geblaſen haben, weil hier,
wo ſich die Jntereſſenſphären mehrerer Jmperiglismen ſcheiden, ein
unter britiſchem Einfluß ſtehendes Kurdiſtan ein Vorwerk ge
gen Rußland wäre. Daß die Aufſtändiſchen Zuzug von ihren
Stammesgenoſſen in Perſien und dem britiſchen Mandaksgebiet Jrak
erhalten haben, ſcheint ja ſicher. Aber Aufſtandsbewegungen ganzer
Völker einzig auf das rollende Gold fremder Mächte zurückzuführen,
iſt die gleiche primitive und ungeſchichtliche Auffaſſung, die die ſo
ziale Erhebung der Arbeiterklaſſe als Frucht böſer „Verhetzung“ hin
ſtellt Von nichts kommt nichts, und wenn ſich die Kurden unter
Kemals Herrſchaft in ihrer Haut wohl fühlten, könnten die blank
ſten Pfundſtücke ſie nicht auf den Kriegspfad treiben.

Aber die Kurden kommen ſich in der Reform- Türkei vor, als
habe man ſie meuchlings in eine Zwangsjacke geſteckt. Was ſich hier

blütig entlädt, iſt der Gegenſatz zwiſchen Staatsall
macht und Stammesverfaſſung. Jn der unzugänglichen
Gebirgswildnis des armeniſchkurdiſchen Hochlandes hat ſich nicht
nur das Mittelalter, ſonderen auch die Ur zeit wie in einem
menſchlichen Naturſchutzpark erhalten. Bei den Kurden, einem Volk
von Raubrittern und Viehhirten, iſt neben einem wilden Feudalis
müs der „Gaugrafen“, die altüberlieferte Gentilorganiſation mit
Blutrache und allem Zubehör Grundlage des Zuſammenlebens. Der
Stamm begrenzt die Welt, vom Staate wußte und weiß man nichts.
Staat iſt für den Kurden, ähnlich wie für den Albaner, ein grimm
gehaßtes Fremdwort. Schon die alte Türkei mußte darum mit
der ſteten Aufſtandsbereitſchaft der kurdiſchen Stämme rechnen, aber
es ging im allgemeinen leidlich, einmal, weil die geiſtliche Ober
hoheit des Kalifats die fanatiſch isbhamiſchen Kurden an das
Geſamtkreich band, dann, weil die Sultane ſich der Kurden als Werk
zeig zur Niedermetzelung unerwünſchter Elemente bedienten. Ab
dul-Hamäd, der letzte unumſchränkte Deſpot auf dem Throne
Osmans, ſchuf aus Kurden die irreguläre HamidijehKavallerie, der

Durchgreifen gegen Rohlinge.
Scharfe Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preuß.
Juſtiz miniſter Dr. Schmidt unter dem 29. Juli folgende
allgemeine Verfügung erlaſſen: Die zunehmende Verrohung des
politiſchen Kampfes, insbeſondere die ſich häufenden planmäßigen
Ueberfälle von bewaffneten radikalen Parteien auf politiſche Gegner
haben in letzter Zeit die öffentliche Sicherheit in bedrohlicher Weiſe
gefährdet.

Zur Verhütung derartiger Ausſchreitungen hat der Reichspräſi
dent auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung die Ver
ordnung gegen Waffenmißbrauch vom 25. Juli er
laſſen. Nach S 3 wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
beſtraft, wer gemeinſam mit anderen zu politiſchen Zwecken an
öffentlichen Orten erſcheint und dabei bewaffnet iſt.

Eine Umwandlung der Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe iſt
nicht zuläſſig 276b StGB.)

Soll der Zweck der Verordnung erreicht werden, ſo wird die
verhängte Gefängnisſtrafe in der Regel unnachſichtlich voll
ſteckt werden müſſen. Jhre bedingte Ausſetzung mit Be
währungsfriſt wird nur ganz ausnahmsweiſe beim
Vorliegen beſonderer Umſtände gewährt werden dürfen.

Auch die bedingte Ausſetzung eines Teiles der Strafe wird
grundſätzlich nur in Frage kommen, wenn mindeſtens drei
Monate der Strafe vollſtreckt ſind. Die Oberſtaats
anwälte erſuche ich, bei ihrer Stellungnahme zur Frage der Straf
ausſetzung auf die Beachtung dieſes Geſichtspunktes hinzuwirken.

Finanzierung der öffentlichen Arbeiten.
Deulkſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten A. G.

Am 1. Auguſt 1930 iſt in Berlin die „Deutſche Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten A.-G.“ mit einem Aktienkapital von 150
Mill. Mark und ausgewieſenen Reſerven im Betrage von 105 Mill.
Mark gegründet worden. Zweck der Geſellſchaft iſt, die Errichtung
und den Ausbau wertſchaffender Anlagen durch Auf
nahme von Anleihen und Darlehen im Jn- und Auslande und die
Gewährung von Darlehen im Jnlande an öffentlich-rechtliche
oder gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen zu fördern. Die An
nahme von Depoſiten ünd der Betrieb von Bankgeſchäften iſt der
Geſellſchaft nicht geſtattet. Die Tätigkeit der Geſellſchaft iſt ge
meinnützig.

Jhre Geſchäfte werden auftragsweiſe durch die Deutſche
Bau- und Bodenbank A.G., Berlin, beſorgt. Die Geſell
ſchaft unterſteht der Aufſicht des Deutſchen Reichs, die durch einen
Reichskommiſſiar ausgeübt wird. Zum Aufſichtsratsvorſitzenden
wurde Reichsminiſter a. D. Bernhard Dernburg gewählt.

Finanzierung der Arbeiksbeſchaffung.

Die Abſicht der Gründung dieſer Geſellſchaft beſteht ſchon ſeit
einiger Zeit, wobei geplant war, durch Einbringung von 400
Millionen Mark Reichsforderungen aus der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge in die Geſellſchaft eine Kreditunterlage für Auslands
geld zu ſchaffen, das dann der Finanzierung öffentlicher Arbeiten
dienen ſollte.

Hr. Moldenhauer kandidiert nicht wieder.
Dr. Moldenhauer hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ berichtet,

an den Wahlkreisvorſtand KölnAachen die Bitte gerichtet, von
ſeiner Wiederaufſtellung für die Reichstagswahlen abzuſehen Der
Wahlkreisvorſtand wird ſich morgen in einer nach Köln einbe
rufenen Sitzung mit dieſer Frage befaſſen.

telalter noch nicht überwunden.

der Ruf beſonderer Grauſamkeit voranflog, und ließ durch Kurden
die chriſtlichen Armenier abſchlachten, wie ſie ein halbes Jahrhundert
zuvor die chriſtlichen Neſtorianer abgeſchlachtet hatten.

Mit der Umwandlung der Türkei aber in eine Lafenrepublik iſt
nicht nur das wichtige geiſt liche Band zerriſſen, ſondern
mit Kemal kommt auch zwar nicht der moderne Staat, doch
immerhin ein Staat wie das Preußen Friedrich Wilhelms I.
im achtzehnten Jahrhundert und verlangt aufs Barſcheſte, daß die
Gentilgenoſſen über Nacht zu Steuern zahlenden, Rekruten ſtellen
den, abgeſtempelten Untertanen werden. Die Auseinanderſetzung
zwiſchen Staatsgedanken und Stammesverfaſſung iſt unvermeidlich,
aber weil es nicht dem Nach und Nach der natürlichen Entwicklung
das Meiſte überläßt, trägt Angora die Schuld, daß ſie ſich in ſo
ſchonungsloſen Formen vollzieht. Neben dem faſchiſtiſchen Jtalien
und dem ſowjetiſtiſchen Rußland ſteht die kemaliſtiſche Türkei als
der dritte ausgeſprochene Zwangsſtagt, der mit Gewalt
widerſtrebende Maſſen in eine fertige Schablone hineinpreſſen will.
Aber ſo wenig ſich der ruſſiſche Muſchik mit eins in einen glühenden
Kommuniſten verwandelt, ſo wenig wird der im Mittelalter mit ſei
nem religiöſen und ſonſtigen Aberglauben haltende anatoliſche
Bauer auf Befehl ein aufgeklärter und freidenkeriſcher Zeitgenoſſe
des zwanzigſten Jahrhunderts. Und noch viel weniger der kurdiſche
Bergſaſſe!

In dieſer Beleuchtung erſcheint die kurdiſche Frage nur
als Zuſpitzung des geſamttürkiſchen Problems. Denn
immer wieder wird das Mittelalter gegen den Stachel Kemals
löken, und immer wieder werden die am Alten Hängenden und
das iſt die Mehrzahll! einen Aufſtand gegen Kem al mit heim
lichen Segenswünſchen begleiten, geſchweige jetzt, wo eine bis an die
Wurzeln reichende Wirtſchaftskriſe die Unfähigkeit der neuen Män-
ner zu beweiſen ſcheint. Darum dünkt es, da ſich die Gelegenheit
um den Ararat bietet, die Machthaber von Angora am erſprießlich
ſten, die Frage kurzer Hand durch Ausrottung der Kurden
zu löſen, wie man die Gelegenheit des Weltkrieges beim Schopf er
griff, die Armenier auszurotten. Nachrichten kommen neuerdings
aus dem Aufſtandsgebiet, die die Haare ſich ſträuben laſſen zu
Hunderten werden die Kurdendörfer niedergebrannt, zu Tau
ſenden die Kurden hingemordet und zu Zehntauſenden aus
geſüedelt, um unter Sprengung der Stammesverfaſſung und der
Familien gemeinſchaft Hals über Kopf „türkiſiert“ zu werden um
eine halbe Milläon ſoll ſeit Weltkriegsende die kurdiſche Be
völkerung durch die Ausrotkung in ihrer ſchärferen und ihrer milde
ren Form: durch Totſchlagen und durch Abtransport, gelichtet wor
den ſein.

Jn Angora hat heute, neben dem Jtalien Muſſolinis, Sow-
jetrußland den meiſten Einfluß. Aber Moskau ſchweigt zu den
bluttriefenden Barbareien, weil die Vernichtung des Kurdenvolkes
England eines Stützpunktes zu berauben verſpricht. Und was macht
der Völkerbund Er gähnt und murmelt etwas von „innerer
Angelegenheit der Türkei“, Und das iſt das tief Beſchämende: Mö
gen die Kurden ohne ihre Schuld im Mittelalter ſtecken, ein Europa,
das gemütlich zuſieht, wie in China Millionen verhungern und wie
in der Türkei Zehntauſende niedergemetzelt werden hat trotz allem
Geprotze: Wie herrlich weit haben wir es gebracht! auch ſein Mit

Herm. Wendel.

Thronwechſel in Aegypten

Erkhedive Abbas Hilmi

iſt der Kronprätendent der nationalen Wafdpartei, die in ſchärfſter
Oppoſition zu dem jetzigen König Fuad ſteht, der nur durch die
rückſichtsloſe Bekämpfung der ägyptiſchen Aufſtände ſeinen wanken
den Thron retten konnte. Abbas Hilmi ſaß bereits von 1892 bis
1914 auf dem ägyptiſchen Thron, wurde aber damals wegen ſeiner
türkenfreundlichen Haltung von England zur Abdankung gezwungen
und hat ſich jetzt bereit erklärt, im Fall eines Sturzes Fuads den
ägyptiſchen Königsthron wieder zu beſteigen

Die Oſthilfe.
Treviranus und Hirkſiefer als Kommiſſare

Berlin, 2. Auguſt. (EF.) Am Freitag iſt zwiſchen der Reichs
und der preußiſchen Staatsregierung über die Durchführung der
Oſthilfe-Verordnung eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß
das Reich den Reichsminiſter Treviranus und Preußen den
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer als gleichberechtigte Kommiſſare
zur Verwirklichung des Oſthilfe-Programms beſtellen. Eine ent
ſprechende Verlautbarung der Reichs und preußiſchen Regierung
ſteht für Montag bevor.

Nie wieder Krieg.
Maſſendemonſtration der Sozialdemokralie.

Berlin, 2. Auguſt. (EF.) Die am Freitag abend von der
Sozialdemokratie veranſtaltete Antikriegskundgebung iſt ruhig ver
laufen. Die Beteiligung an dieſer Demonſtration war außer
ordentlich ſtark. Nicht oft hat Berlin eine derartige Demonſtration
von einem derartigen Ausmaß und einer ſolchen Wucht, wie geſtern,
geſehen. Zwiſchenfälle ſind lediglich im Verlaufe der kommu-
niſtiſchen Konkurrenz- Demonſtration zu verzeichnen geweſen. Der
Polizeipräſident teilt dazu mit, daß die Polizei u. a. am Strauß
berger Platz gezwungen war, gegen Anhänger der KPD. mit dem
Gummiknüppel vorzugehen. Jnsgeſamt ſeien im Verlauf der kom
muniſtiſchen Demonſtrationen am Freitag 86 Perſonen zwangs
geſtellt worden. Hinſichtlich der Beteiligung ließ die kommuniſtiſche
Demonſtration ebenfalls viel zu wünſchen übrig

Wie ſchafft man Arbeit.
Brüning ſpricht mit den Wirtſchafksführern.

Berlin, 2. Auguſt. (EF) Wie die „Germania“ mitteilt, hat der
Reichskanzler für nächſten Montag die Führer der deutſchen Wirt
ſchaft zu einer Beſprechung zu ſich gebeten, um Fragen der Hebung
der Ankürbelung der Wirtſchaft, vor allem der Bau wirtſchaft
gemeinſam zu erörtern. Man erwartet aus dieſer Beſprechung
wirtſchaftsfördernde Beſchlüſſe.

Nach den Maſſenkündigungen und Entlaſſungen in Berlin und
anderen Orten kann man aber kaum damit rechnen, daß ſich nach
dieſer Beſprechung die reine Weisheit und Güte des Unternehmer
tums offenbart.

Die Tore weit auf!
Eine Parole und wie die Scharfmacher ſie ausführen.

Der Uebertritt von Anton Erkelenz zur Sozialdemokratiſchen
Partei hat der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, der Wortführerin
der Scharfmacher und der Bürgerblockpolitik Sorgen verurſacht
Sie widmet der Tatſache die folgenden Worte

Die Gründung der Deutſchen Staatspartei iſt doch etwas mehr
als eine bloße „Umtaufe“ der Demokratiſchen Partei. Wer darüber
noch im Zweifel ſein konnte, dem kann der Uebertritt des Abg.
Erkelenz zur Sozialdemokratie die Augen öffnen. Allerdings kommt
ſehr viel darauf an, ob die neuen bürgerlichen Parkeien es ver
ſtehen, ihre Tore für die Arbeitnehmer weit auf
zutun und ihnen klarzumachen, daß nicht der Sozialismus ihnen
Brot, Arbeit und Aufſtieg geben kann.

Die Parole iſt von den Berliner Scharfmachern aufs Wort be
folgt worden ſie haben die Tore für die Arbeitnehmer weit a u f

getan um ſie aus dem Betriebe zu fagen!
Sie wollen ihnen zeigen, wie ihnen das Bürgertum durch den

Hinauswurf auf die Straße Brot, Arbeit
gibt

Jn Bayern wie im Reich.
Notverordnung mit dem Paragraphen 64.

München, 2. Auguſt. (EF.) Wie nach den Androhungen des
bayeriſchen Finanzminiſters im Landtag erwartet werden mußte,
hat die Regierung nunmehr die abgelehnte Schlachtſteuer
auf dem verfaſſungswidrigen Umweg über den Paragraph 64 der
bayeriſchen Verfaſſung mit Wirkung ab 15. Auguſt in Kraft geſetzt.
Der vorausſichtliche Ertrag dieſer Steuer beziffert ſich auf nicht ein
mal 7 Millionen Mark in dieſem Jahre, ſo daß von einer Ab
gleichung des Haushaltes keine Rede ſein kann und der behauptete
Notſtand des Staates nicht behoben iſt. Welche Schritte die Mehr
heit des Landtages unternehmen wird, bleibt abzuwarten.

Generalſtreikgeſahr in Frankreich.
Durch AnkernehmerUebermuk.

Paris, 2. Auguſt. (EF) Nachdem der Arbeitgeberverband der
nord franzöſiſchen Textilinduſtrie durch ſeine Unnachgiebigkeit die
Vermittlungsaktion des Arbeitsminiſters Lavalle zum Scheitern
gebracht hatte, haben am Freitag die Metallinduſtriellen in Lille
die Streiklage durch den Beſchluß verſchärft, daß ſie künftig keine
Verhandlungen mehr mit den Gewerkſchaften führen wollen und
die bedingungsloſe Unterwerfung der Arbeiterſchaft fordern.

Die Antwort auf dieſen Scharſmacherbeſchluß war ein weiteres
Umſichgreifen der Streikbewegung. Es wird ſich kaum vermeiden.
laſſen daß am Freitag der Generalſtreit für ganz Nordfrankreich
proklamiert wird.

Der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsring erläßt einen Proteſtaufruf
gegen die Verdrehungen der bürgerlichen Preſſe, die immer wieder
behauptet, der Streik ſei gegen die Sozialverſicherung gerichtet.
Die Arbeiter verlangen nichts anderes, als daß endlich eine An
gliederung der Löhne an die Teuerung durchgeführt werde.

Dem Andenken Jean Jaures.
Paris, 2. Auguſt. (EF) Leon Blum hielt am Freitag im

Freilufttheater in Lyon eine feierliche Gedächnisrede auf den vor
16 Jahren ermordeten Sozialiſtenführer Jaures. Er kündigte an,
daß die ſogialiſtiſche Partei eine Geſamtausgabe von Jaures
Werken vorbereite. Etwa 100 Kommuniſten hatten ſich in die Ver
ſammlung eingeſchlichen und verſuchten die Rede Blum mit Ge
brüll zu übertönen. Sie wurden aber ſchnell an die friſche Luft
geſetzt.

Zur Lage in China.
Zuſammenſchluß gegen die Kommuniſten Tſchangkſcha

wieder eroberk.
London, 2. Auguſt. (EF.) Aus Tokio wird gemeldet, daß ſich

die japaniſche Regierung angeſichts der kritiſchen Lage im e z
JangſeTal veranlaßt geſehen hat, vier Torpedobootszerſtörer un
200 Marineſoldaten nach China zu entſenden Japan hat angeblich
in Uebereinſtimmung mit anderen Großmächten gehandelt, um den
chineſiſchen Machthabern den Rat zu geben, ſtatt den Bürgerkrieg
fortzuſetzen, alle Kräfte gegen die Kommuniſten zu konzentrieren.

Aus RNanking wird gemeldet, daß die Ruſſentruppen Tſchangtſcha
am Freitag verlaſſen haben, nachdem die Stellungen von einem
chineſiſchen Kanonenboot ſtark beſchoſſen worden ſind. Weiter an
lautet, daß die roten Truppen in nordöſtlicher Richtung auf Hankau

marſchieren.

Vom bayeriſchen Adel.
Jn München ſpielt der Adel immer noch eine gewiſſe VolleEs war e bayeriſchen Adel, der ein Mädchen in ſeine Woh

nung lockte und dort viehiſch mißhandelte. Vor Gericht iſt er billig
weggekommen. Er hat Nachfolger gefunden in einem Freiherrn
von Stein und einem Grafen Schack. Beide erſchienen o
um 3 Uhr mit einem Mädchen in der Schackſchen ein ie
lärmten und der Wohnungsinhaber, ein e en ig
der ſich den Lärm verbat, wurde von dem Freiherrn von e
handelt. Der Herr Baron gab e e einen Schuß
aus einer Scheintodpiſtole ab, um ihn zu erſchregen.Der Ta h e ee Juſtiz iſt billig für den Adel. Da
für iſt es bekannt, daß von der bayeriſchen Juſtiz im allgemeinen
bon milden Strafen nichts gehalten wird namentlich wenn es ſich
um Arbeiter handelt. Der Herr Baron erhielt 90 Mark Geldſtrafe
Ein Graf Schac und ein Freiherr von Stein da muß
ein bayeriſches Amtsgericht ſich väkerlicher Milde befleißigen. Nun
ſage noch jemand, alle Vorrechte des Adels ſeien in Deutſchland ab
geſchafft!

Engliſcher König untkerzeichnet Floittenpakt. Die Ratifikations
Urkunde des Londoner Dreimächtepaktes iſt vom engliſchen König
unterzeichnet worden.
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„Rationaliſterung“ bei der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat neue Richtlinien für ihren

Bürodien ſt ausarbeiten laſſen, die zweifellos eine Kurioſität dar
ſtellen. „Der Präſident und die Abteilungsleiter um nur einige
Koſtproben mitzuteilen „verſehen alle ihnen vorgelegten Eingänge
mit einem farbigen Strich.“ „Der Präſident beſtimmt, welche Farb
ſtifte er und die Abteilungsleiter für den Sichtvermerk zu benutzen
haben.
ledigen“. „Beſondere Höflichkeitsanwendungen ſind nur ſparſam zu
gebrauchen“. Und ſo weiter durch eine ganze Reihe von Paragraphen

Die Reichsbahn hat, wie man ſieht, eine ſehr große Vorliebe für
Rationaliſierung. Mit ihren Richtlinten für den Bürobetrieb hat ſie
ſich ſelbſt übertroffen. Sie iſt in ihrem Rationaliſierungsdrang
glücklich beim Blödſinn angelangt.

Der Rechtsruck der Volkspartei
Von Skreſemann zu Lekkow. Vorbeg.

Bei den vorigen Wahlen war im Wahlbezirk Südbayern
Streſemann der Kandidat der Deutſchen Volkspartei Jetzt
beabſichtigt dieſelbe „Volkspartei“ den von Hugenberg deſertierten
General von LettowVorbeck als Spitzenkandidat aufzuſtellen.

Daran mag man erſehen, wie weit es mit der „Volkspartei“
gekommen iſt.

Arbeitsloſigkeit überall.
Deutſchöſterreich hat nach der neueſten Zählung 188 000

Arbeitsloſe Die Arbeitsloſigkeit iſt höher als im Rekordwinter
1928-29! Ueber 30 000 Arbeitsloſe ſind bereits ausgeſteuert!

In der Tſchechoſlowakei iſt die Zahl der ausgeſteuerten
Arbeitsloſen ſo groß, daß der Miniſter für ſoziale Fürſorge, der
deutſche Sozialdemokrat Dr. Ludwig Czech, in 57 Verwaltungs-
bezirken ünentgeltliche Maſſenſpeiſüngen einrichten läßt, um die
Ausgeſteuerten und ihre Familien vor dem ärgſten Hunger zu be
wahren. Die Koſten trägt der Staat Manche Jnduſtrieſtädte
zählen eine zunächſt einſtmalige! Notbeihilfe von 20 Kronen
(2.50 an die Aermſten

Die Schließung öffentlicher Häuſer
Das internationale Komitee zur Bekämpfung des Mädchenhandels

hat in ſeiner 9. Sitzung an den Völkerbund eine Entſchließung ge
ſandt, in der ausgeführt wird, daß die Schließung der öffentlichen
Häuſer in Straßburg. zu keiner Schädigung der Bevölkerung ge
führt hat. Zwölf andere fanzöſiſche Städte ſind darauf dem Bei
ſpiel Straßbürgs gefolgt, und ſechs andere Magiſtrate ſind in Be
rakung über die Frage der Schließung der öffentlichen Häuſer einge
treten. Eine Vermehrung der Geſchlechtskrankheiten iſt durch die
Schließung dieſer Häuſer nicht eingetreten. Es wird daher gebeten,
von den Berichten Kenntnis zu nehmen und die notwendigen Folge
rungen daraus zu ſchließen.

Deutſchland baut die transperſiſche Bahnſtrecke
Teheran, 1. Auguſt (Europapreß.) Nach langen Verhandlungen
zwiſchen der perſiſchen Regierung und einem deutſchen Konſor

tium ein Vertrag über die Fertigſtellung des ſüdlichen Teils der
perſiſchen Eiſenbahn abgeſchloſſen worden. Die Arbeiten ſollen in
acht Monaten beendet werden. Die Koſten ſollen auf rund acht
Millionen Mark zu ſtehen kommen.

Das Solinger Sprengſtoffaktentat Der Urheber des Spreng
ſtoffattentats auf die Sprengſtoff Fabrik von Klop in So lin
gen Wälde iſt inzwiſchen von der Polizei als der 28jährige
Fleiſcher Könkler identifigiert worden. Könkler war ſeit Weih
nachten 1929 erwerbslos.

Pfalz Amneſtie beſchloſſen. Das Plenum des Bayeriſchen
Landtags hat das Amneſtiegeſetz für die Pfalz mit Zweidrittel
mehrheit bei Stimmenthaltung der Naionalſozialiſten angenom
men

Der Bomibenherſteller in Lugano verhaftet Auf Grund lang
wieriger Ermittlungen der Abteilung Ia des Berliner Polizei
präſidiums iſt jetzt der Herſteller der für die Bombenattentate be
nutzten Sprengkörper, der Elektrotechniker Alfred Kap-
hengſt aus Altona Othmarſchen in Lugano feſtgenommen wor-
den. Kaphengſt ſteht auch im Verdacht, an dem Reichstagsatten
tat beteiligt geweſen zu ſein. Das Ausſieferungsverfahren iſt be
reits in die Wege geleitet

Großer Waffenfund bei Leipzig. Jm Zuſammenhang mit den
Ermittlungen wegen des Waffendiebſtahls in einem militäriſchen
Gebäude am 25. Februar ds. Js. wurde von Beamten der politi
ſchen Abteilung des Polizeipräſidiums bei einem Gartenver-
ein ins LeipzigKleinzſchocher eine Anzahl Waffen und Munition
gefunden.

Neu er Welt.
Der engliſche Zeppelin gelandet.

Beſchädigungen nach ſchwerer Sturmfahrk.

Monkreal, I. Auguſt. Das engliſche Luftſchiff R 100 iſt nach
Beendigung ſeiner transatlantiſchen Fahrt um 4,20 Uhr Ortszeit
(10,20 Uhr MEs.) auf dem Flugplatz St. Hubert gelandet.

Der letzte Teil der Aktlantikfahrt des engliſchen Luftſchiffes „R.
100 hatte unter Mißgeſchick zu leiden. Nach einem offiziellen Be
richt des Luftfahrtminiſteriums hat das Luftſchiff durch die Un
bilden der Witterung Beſchädigungen der Hülle ſowie der Steuer
und der Backbordfloſſe erlikten, die es notwendig machten, die
Fahrtgeſchwindigkeit des Luftſchiffes weſentlich herabzuſetzen. Die
Beſchädigung der Backbordfloſſe iſt erheblich. Die Schäden konnten
während der Fahrt notdürftig ausgebeſſert werden

Das Luftſchiff R 100* brauchte zu ſeiner Fahrt gemäß den
Angahen des Schiffstagebuches genau 79 Stunden. Die zurückge-
legte Strecke beläuft ſich auf 3364 Meilen (ungefähr 5600 Kilome
ter).Die geſamte Preſſe Kanadas ſowohl wie der Vereinigten Staga

ten widmet dem Erfolg der R 100“ große Ueberſchriften und
lange Artikel. Das Newyork Telegramm erklärt, „R 100“ habe
uns einen weiteren Schritt näher gebracht zum regelmäßigen
Transatlantikluftfahrtdienſt. Jetzt, wo Deutſchland, England und
die Vereinigten Staaten größere und ſchnellere Luftſchiffe bauen,
könne die Zeit, in der wir einen regelmäßigen zweitägigen Luft
ſchiffdienſt Europa Amerika erleben werden, nicht mehr fern
ſein

Baugerüſt eingeſtürzt vier Verletzte. In der Schönhauſer
Allee in Berlin, in der Nähe der Vornholmerſtr., ſtürzte nachmit
tag ein Baugerüſt vom Hochbahnviadukt ab. Von den acht Ar
beitern, die darauf geſtanden hatten, wurden vier verletzt. Das
Rettungsamt leiſtete ihnen die erſte Hilfe.

Aukomobilunglück in Beigien. Bei Haſſelt ſtießen zwei
Laſtkraftwagen, die mit Kohlenarbeitern beſetzt waren, zuſammen.
Vier Arbeiter wurden dabei
ſchwer.

Jede Sache iſt ſo einfach und ſchnell wie möglich zu er

getötet und 13 verletzt, davon

S cää=DDSSt»ma

Amerika ehe Verräcktheft.

Eins der idylliſchen Luftſchlöſſer von Camden (NewJerſey).

Der erfolgreiche Dauerekordflug der Brüder Hunter, die im
Flug tankend, 23 Tage in der Luft blieben, hat neue Blüten ame
rikaniſcher Rekordſucht ſchießen laſſen. Jn Camden im Staate
NewJerſey ſind 150 Bewohner in die Bäume ihrer Gärten ge
ſtiegen, wo ſie „gleichfalls in der Luft tankend“ mindeſtens 23
Tage leben wollen. Sie haben ſich in den Baumäſten wahre Woh

e e
Ein Toker und ſechs Verletzte durch Blitzſchlag. Auf einem

Gute unweit Velten bei Berlin ſchlug ein Blitz in eine Gärtner
kolonne von vier Männern und drei jungen Mädchen. Wegen des
ſtarken Regens ſtellten ſich zwei von den Männern unter einer
Kiefer. Die anderen hielten ſich in der Nähe von ihnen Der
Sohn des Verwalters rief ihnen zu, ſie ſollten ſich nicht unter die
Bäume ſtellen, als plötzlich ein Blitz gerade in dieſe Stelle traf.
Alle ſieben Perſonen ſtürzten bewußtlos zu Boden und waren
wie gelähmt. Einen Mann hatte der Blitz am Kopf getroffen und
auf der Stelle getötet. Bei den anderen zeigten ſich mehr oder
minder ſchwere Lähmungserſcheinungen. Einer von ihnen mußte
erſt durch künſtliche Zuführung von Sauerſtoff ins Leben zurück
gerufen werden.

Ein Kirchenſchänder vor dem Schnellrichter. Vor dem Ber
im er Schnellrichter hatte ſich ein Angehöriger der KPD. zu ver
antworten, der am Sonnabend abend die Umfaſſungsmauer der
Paulskirche am Wedding mit kirchenfeindlichen Plakaten beklebt und
der Feſtnahme durch die Polizei Widerſtand entgegengeſetzt hatte.
Das Schnellgericht erkannte gegen ihn auf eine Gefängnisſtrafe
von drei Wochen wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt.

Die Peſt in Aganda. Jn U ganda (Südafrika) ſind im ver
gangenen Jahre infolge von Peſt nicht weniger als 2600 Einge
borene geſtorben. Der Direktor des Geſundheitsdienſtes der Süd
afrikaniſchen Union der die Lage auf Bitten der Uganda Regierung
unterſuchte, ſchreibt die Verbreitung der Epidemie der Gewohnheit
der Eingeborenen zu Baumwollſamen in ihren Hütten aufzube
wahren und hierdurch die Ratten anzulocken.

Elektriſche Niederſchrift der Gedanken.

Die elektriſche Schrift des Hirns (oben die tieriſchen unten die
menſchlichen) Und der Entdecker Profeſſor Dr. Häns Berger.

Dem Jenger Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Berger, einem be
kannten Hirnforſcher, iſt es gelungen, die Denkvorgänge im menſch
lichen und tieriſchen Hirn vermittels elektriſcher Ströme in Geſtalt
einer Kurve aufzuzeichnen. Von den weiteren Forſchungen Prof.
Bergers wird es abhängen, ob eine Verwertung der Entdeckung

möglich iſt iMagdeburger Produktenbörſe.
Weizen neuer 262—264 (ſtetig, Roggen neuer 164-166 (ſtetig),

Sommergerſte: 115-230 (ſtetig), Wintergerſte: 175180 (ſtetig), Hafer
193-196 ſtetſg), Viktorigerbſen 300—312 ruhig), Weizenmehl: 43
442, (ruhig), Röggenmehl 24i,--25 uhig), Weizentlete: 10.40 710.80
(uhig), RPoggentlete: 9.60--10.00 ruhig Baumwollſagtmehl: 17—17.60
ruhig Reisfuttermehl. 8.208.40 (rühig Palmkuchen 1120-1140
(Tuhig) Rapskuchen: 11.900- (uhig), Kokoskuchen: 4—16 ruhig
Trockenſchnitzel: 8.00—8.20 (ruhig) Kärtoffelflocken: 17.60-18.00(ruhig),
Soyaſchrot 1480- Allgemeintendenz: (ruhig), Raufutter ohne Notis

Eine neue Blüte Rekordſucht: Das Baum-Sitzen.

Er hat ſichs bequem gemacht.

200 Perſonen verhaftet.

ter zum größten Teile zerſtört.
Verletzungen erlegen,

Elarence Smith, 16 Jahre, will
ſo lange im Baum bleiben, bis ihn die Poligei herunterholt.

nungen eingerichtet und laſſen ſich das Eſſen heraufbringen. Es
ſcheint, daß der von den Amerikanern vor nicht langer Zeit mit
Prozeſſen verfolgte Darwin doch recht gehabt hat, wenn er behaup
tete, daß der Menſch vom Affen abſtamme, der bekanntlich ſeinen
luftigen Wohnſitz in den Bäumen aufgeſchlagen hat.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Zu den Waffenfunden in Leipzig.

Leipzig 2. Aug. (Telunion). Zu der Auffindung eines kom
muniſtiſchen Waffenlagers in Leipzig kann jetzt noch mitgeteilt
werden, daß es ſich nicht um Waffen handelt, die Anfang 1930
bei der Reichswehr geſtohlen worden ſind, ſondern wahrſcheinlich
um Waffen, die nach den Unruhen im Jahre 1923 von Kommu-
niſten beiſeite gebracht wurden.

Großfeuer in SchleswigHolſtein. e
Schleswig, 2. Aug. (EF). Am Sonnabend früh wurde die

Oberförſterei in deiſt Dörfe Lürſchow von einem Großfeuer heim
geſucht. Zwei Wirtſchaftsgebäude ſtanden plötzlich in hellen Flam
men Und wurden völlig eingeäſchert. Das Feuer dehnte ſich auch
guf eine große Hühnerfarm aus, die der Oberförſterei angeſchloſſen
iſt. Von dieſer Hühnerfarm wurde jedoch nur ein Teil durch das
Feuer vernichtet. Der Sachſchaden iſt außerordentlich beträchtlich.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Hirkh und Weller auf Jsland gelandet.
Kopenhagen, 2. Aug. (Telünion). Die deutſchen Flieger Hirth

und Weller, die um 16,10 Uhr im Hornafjord geſichtet wurden
ſind um 19,30 Uhr bei Kaladarnäs an der Südküſte von Jsland
gelandet. Es iſt dies der Ort, wohin die Reykjaviker Flugexpedi
tion gegangen war, um die Landung vorzubereiten

Wie aus Reykjavik gemeldet wird, befinden ſich Hirth und
Weller wohlauf. Das Wetter iſt auf der Ueberfahrt einigermaßen
gut geweſen. Die Flieger werden im Laufe der Nacht in Reyk
javik ankommen, wo ſie ohne Zweifel mehrere Tage verbleiben
werden.

Millionendiebſtahl von Medikamenken.

Bukareſt, 2. Auguſt. (EF). Der Generalinſpektor des rumän
ſchen Arbeitsminiſteriums wurde am Freitag abend unter der Be
ſchuldigung verhaftet, aus dem Inſtitut für Sozialverſicherung
große Mengen Medikamente entwendet zu haben. Der Dieb-
ſtahlsſchaden ſoll ſich auf mehrere Millionen Mark beziffern.

Bukareſt 2. Aug. (ED). An Freitag wurden hier im Zuſam
menhang mit dem von den Kommuniſten propagierten Roten Tag

Sonſt verlief der Tag ohne Zwiſchenfall
Sämtliche Fabriken arbeiten.

Zwei franzöſiſche Flieger verunglückt.

Paris, 2. Auguſt. (EF.) Am Freitag gegen 18 Uhr überflog
im Flugzeug der franzöſiſche Militärflieger in großer Höhe Mont
Pellier, als die Bewohner zu ihrem Schrecken bemerkten, daß die
Maſchine brennend herabſtürzte. Die ſofort zur Hilfeleiſtung her
beigeeilten Landarbeiter war es unmöglich, ſich der in Flammen
ſtehenden Maſchine zu nähern. Als es gelungen war, das Feuer
zu löſchen, konnken die zwei Flieger nur als Leichen geborgen

werden. d
Opfer der Berge.

Paris, 2. Aug. (EF9). Zwei öſterreichiſche Studenten, die
Brüder Karl und Hans Schmiedel aus Wien, die zur Erſteigung
des Montblane aufgeſtiegen waren, werden ſeit vier Tagen ver
mißt.
der beiden Bergſteiger wieder finden.
beiden Brüder in einem Schneeſturm umgekommen ſind.

Eine Rettungsexpedition konnte bisher nur die Eispickel
Man befürchtet, daß die

Grübenkataſtrophe in Amerika.

Newyork, 2. Aug. (EF). Im Staate Ohio wurde am Freitag
n Tiltonville die Kohlengrube „Red Bird“ durch ſchlagende Wet

Vier Arbeiter ſind ihren ſchweren
ſechs liegen ſchwer verwundet darnieder.

Mehrere Arbeiter werden vermißt.

Arbeiter, Angestellte u. Seamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen diel inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 179 GSonnabend, den 2. Auguſt 1930 5. Fahrgang

mere rer i.Sonderbare Auffaſſung der Arbeitgeber über die Verwaltung der Jnnungskranken
kaſſe „Harzer Bauhütte“.

Halberſtadt, den 2. Auguſt.
Nachdem die Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand der neuge

gründeten Jnnungskrankenkaſſe „Harzer Bauhütte“ beendet waren,
wurde alles weitere wegen Eröffnung des Kaſſenbetriebes vom Ver
ſicherungsamt der Stadt Halberſtadt dem neu gewählten Vorſtand
der Kaſſe übertragen. Die amtliche Bekanntmachung des Verſiche
rungsamtes erſchien am 31. Mai 1930. Nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen der RVO. wird bei der Jnnungskrankenkaſſe der 1. und
2. Vorſitzende von der Innung beſtimmt. Der 2. Vorſitzende kann
auch ſein Arbeitnehmer ſein. Letzteres wurde jedoch von den
Meiſtern nicht beachtet. Die Jnnungsverſammlung der „Harzer
Bauhütte“ beſtimmte den 1. und 2. Vorſitzenden aus den Reihen
der Arbeitgeber

Daß dieſe beiden Herren dem Kaſſenvorſtand überhaupt nicht an
gehörten, ſtörte weiter nicht. Wenn die Abſicht der Arbeitgeber ge
lungen wäre, hätten dieſe anſtatt der gewählten drei Vorſtandsmit
glieder fünf Vertreter. Erſt durch den energiſchen Einſpruch der
Verſichertenvertreter wurde dieſe Abſicht vereitelt und die zwei Vor
ſitzenden aus den Mitgliedern des Ka ſſenvorſtandes beſtellt
Sogar der Schriftführer des Vorſtandes wurde von der Jnnung
beſtimmt.

Da die Jnnungsmeiſter ſich immer als Alleinherrſcher fühlen, be
ſchloſſen ſie auch gleich, den Geſchäftsbetrieb ſofort aufzunehmen.
Der Vorſitzende der Jnnungskrankenkaſſe führte dieſen Beſchluß
aus. Daß nach der Bekanntmachung des hieſigen Verſicherungs
amtes der Kaſſenvorſtand zu beſchließen hatte, wurde weiter
nicht beachtet. Was haben ſchließlich die Verſichertenvertreter im
Vorſtand einer Jnnungskrankenkaſſe zu beſtimmen? Nachdem nun
am 19. Juni 1930 der Geſchäftsbetrieb ohne Vor ſtands be
ſchluß aufgenommen war, berief der Vorſitzende eine Vorſtands
ſitzung zum 23. Juni 1930 ein. Gegen die Ernennung des Schrift
führers durch die Jnnung erhoben die Vertreter der Verſicherten ſo
fort nach Eröffnung der Sitzung Proteſt und beantragten die Wahl
desſelben in der Vorſtandsſitzung. Dieſes wurde gegen den Ein
ſpruch der Arbeitgeber beſchloſſen

Maurermeiſter Stein gab nun den Beſchluß der Jnnungsver
ſammlung über die Eröffnung des Kaſſenbetriebes bekannt Das Ge
ſchäftslokal der Kaſſe hat er in ſeinem Hauſe eingerichtet. Daß
er auch einen Geschäftsführer gegen das fürſtliche Gehalt von monat
lich 170 Mark angeſtellt hatte, ſagte er nicht.

Die Verſicherungsvertreter machten nun den Vorſitzenden auf den
S 45 Abſ. 1 der Kaſſenſatzung aufmerkſam Die Geſchäfte der Kaſſe
werden nach dem Geſetz und dieſer Sahung durch den Vorſtand und
Ausſchuß geführk. Dieſe Einwendung der Verſicherkenvertreter
wurde vom Vorſitzenden in brüsker Form mit nachſtehenden Worten
abgelehnt:

WERMIGFRODE
Gedenktage

2. Auguſt.

1854 *Engliſcher Schriftſteller Fr. Marion Erawford. 1908
IJnternationaler Sozialiſten Kongreß in Schaffhauſen. 1914 Frie
densdemonſtration in Berlin verboten. 1919 Soßzialiſt Dr. H.
HeinemannBerlin. 1919 Negerhetze in Chicago 1921 Kommu-
niſtengeſetz in Jugoſlawien. 1927 Jnternationaler Gewerkſchafts
Kongreß in Paris.

3. Auguſt.

1492 Kolumbus beginnt Entdeckungsfahrt. 1867 fPhilolog
Auguſt Böckh. 1900 Wilhelm II. ſpricht von „vaterlandsloſen Agi
tatoren“. 1914 Deutſchland erklärt Frankreich den Krieg. 1919
IJnternationaler Sozialiſten Kongreß in Luzern 1919 FRechtsleh
rer Profeſſor Joſ. Kohler. 1922 FFrauenrechtlerin Minna Cauer.

Die fürſtliche Pleite.
Jn erſchreckender Weiſe offenbart ſich, wie wenig Fachmänner

in der fürſtlich StolbergWernigerodiſchen Verwaltung bisher tätig
geweſen ſind. Eine Einrichtung nach der anderen des in Jahrhun
derten entſtandenen fürſtlichen Vermögens geht den Weg der Ver
äußerung entgegen. Zur Zeit iſt das Fürſt OkkoMuſeum in der
Burgſtraße an der Reihe Die wertvollſten Stücke dieſes Muſe
ums ſind ſchon Eigentum der Stadt Wernigerode geweſen und
werden dem kunſtliebenden Publikum auch fernerhin erhalten blei
ben. Schwieriger waren ſchon die Eigentumsverhältniſſe des
Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde, der ſeine ganze
Bibliothek der fürſtlichen einverleibt hatte. Aber auch hier ſcheint
ein Ausweg gefunden zu ſein, da gewiſſe Vorbehalte konſtruiert
würden, um dem Verein ſeine grundlegenden Schriften zu erhal
ten. Jetzt wird öffentlich aufgefordert, daß alle Perſonen, die Ge
genſtände leihweiſe oder geſchenkweiſe dem Muſeum mit Vorbe-
halt der Rückforderung überlaſſen haben, ſich ſchriftlich bis 15 Aug.
zu erklären haben, daß ſie von ihrem Rückforderungsrecht Gebrauch
machen wollen. Wer bis zu dieſem Termin keine Erklärung abge
geben hat, von dem wird angenommen, daß er die Gegenſtände der
Stadt Wernigerode überläßt, damit ſie wieder Aufſtellung in dem
im alten Amtshauſe auf der ehemaligen Domäne einzurichtenden
Muſeum finden können.

Auch der fürſtliche Küchengarten iſt auf dem beſten Wege, in
Privathände überzugehen, weil die Finanzverwaltung des Fürſten
ihn nicht mehr erhalten kann. Da aber der hierfür geforderte
Uebereignungspreis nicht unerheblich iſt, werden noch Schwierigkei-
ten zu beheben ſein, ehe hier ein Abſchluß erzielt wird.

Während bei öffentlichen Verwaltungen die Kulturbehörden
genau vorſchreiben, wieviel Holz eingeſchlagen werden darf, kann
dieſe Vorſchrift bei den an Privaten verkauften fürſtlichen Wal
dungen nicht erfolgen. So wird es kommen, daß ein ſehr ſtarker
Raubbau getrieben wird, der ſich im Laufe der Jahre bei Hoch
waſſer und Stürme für die am nächſten gelegenen Wohnnieder-
läſſungen auswirken wird. Hier wird es für die Behörden Zeit,
frühzeitig genug einzugreifen, ehe größerer Schaden entſtanden iſt!

„In die Geſchäftsführung der Krankenkaſſe laſſe er ſich
nicht hineinreden“.

Weiter hielt er es nicht für notwendig, geſtellte Anträge durch Mehr
heitsbeſchluß zu erledigen. Daß die Verſichertenvertreter nun den
geſetzlichen Beſſchwerdeweg gingen, wird ein jeder verſtehen.
Das Verſicherungsamt der Stadt Halberſtadt hat in
einer Sitzung am 22. Juli 1930 folgende Vorent ſcheidung er
laſſen:

„Die Eröffnung des Kaſſenbetriebes durch den Vorſitzenden, Herrn
Maurermeiſter Ernſt Stein, wird für un gültig erklärt. Es wird
feſtgeſtellt, daß nur der Vorſtand berechtigt iſt, die Kaſſe zu er
öffnen.“

Die Entſcheidungsgründe werden ſicher intereſſieren:
Gründe: Jn der Bekanntmachung des Verſicherungsamtes

der Stadt Halberſtadt vom 31. Mai 1930 iſt beſtimmt: „Alles wei
tere wegen Eröffnung des Kaſſenbetriebes wird nunmehr durch den
Vorſtand der Kaſſe bekannt gemacht. Am 19. Juni 1930 eröffnete
der Vorſtandsvorſitzende- Maurermeiſter Stein, die Kaſſe. Hier
gegen richtete ſich die Beſchwerde. Sie iſt begründet. Nicht der
Vorſtandsvorſitzende, ſondern der Vorſtand hat über die Eröff
nung des Kaſſenbetriebes nach genannter Vorſchrift zu befinden.
Eine rechtswirkſame Eröffnung des Kaſſenbetriebes iſt daher nicht
erfolgt. Aufgabe des Vorſtandsvorſitzenden iſt es vielmehr, in einer
anzüberaumenden Vorſtandsſitzung die Kaſſe durch den Vorſtand
eröffnen zu laſſen.

Die Einberufung einer Vorſtandsſitzung zur Beſchlußfaſſung über
die Eröffnung des Kaſſenbetriebes wäre eine unbedingte Notwendig
keit geweſen. Bis zum heutigen Tage iſt aber nichts geſchehen
Der Vorſitzende kümmert ſich weder um die geſetzlichen
Beſtimmungen, noch um die Entſcheidung des Ver
ſücherungsamtes.

Die Verſicherten vertreter im Vorſtand und Ausſchluß
lehnen jede Verantwortung für die bisherige unbefugte Geſchäfts
führung durch den Vorſitzenden ab. Die unnötigen Ausgaben für
die Drucklegung der Beitragstabellen uſw. können von den Beiträ
gen der Verſicherten nicht bezahlt werden. (Dieſe wurden zwei mal
falſch hergeſtellt.) Der Vorſitzende hat allein dafür aufzukommen.
Weiter ſind alle bei Innungsmeiſtern beſchäftigte Arbeitnehmer in
keiner Krankenkaſſe verſichert.

Die Krankenkaſſen beſitzen geſetzlich das Selbſtverwal
tungsrecht. Geſtaffelt nach den Beiträgen, ſtellen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber ihre Vertreter in Vorſtand und Ausſchuß. Hier iſt
man in diktatoriſcher Weiſe über die Rechte der Ver
ſiücherten hinweg gegangen. So kann die Selbſtverwal
tung einer Krankenkaſſe nicht gehandhabt werden denn eine Kran
kenkaſſe iſt kein Baugeſchaft. Das Oherverſicherungsamt wird die
ſem ungeſetzlichen Treiben hoffentlich bald ein Ende bereiten.

Es geht zur Wahl!
Es rüſtet ſich zur Wahl das Reich,
Da gärt es im Parteienteig
In Wachſen und Vergehen.
Und du, ob Wählerfrau ob Mann,
Du ſtehſt und ſiehſt den Quatſch dir an
Und kannſt ihn nicht verſtehen.

In Stücke ſprang der „Hugenberg“.
Einſt wars ein Rieſe, jetzt ein Zwerg;
Das Gehen will nicht enden
Herr Brüning ſpricht und feilſcht und fleht,
Daß ſich, was jetzt noch ſonſtwo ſteht,
Zur Einigkeit mag wenden.

Die alte Mitte ging entzwei,
Und flugs entſtand die „Staatsparkei“,
Die neue, aus den Brocken.
Da ſucht mit ſtolz erhöbener Hand
„Für König“ man „und Vaterland“
Die Wähler anzulocken.

Das heißt, noch weiß man nicht gewiß,
Ob das ſchon die Parole is,
Sie wird ſich ſchon noch finden.
Das iſt das war das wird geſchehen,
Der iſt für das und der für den,
Man wird ſich ſchon verbünden.

Du Wähler, Bürger, Arbeitsmann,
Horch auf und kommt der Tag heran,
Darf keiner, keiner fehlen!
Jetzt heißt es feſt zuſammenſtehn
Und, wo die alten Banner wehn,
Die Freiheit ſich erwählen!

W. S.

Karkellſitzung. Montag abend findet im Gewerkſchaftshaus
um 20 Uhr eine Sitzung der Delegierten des Ortsausſchuſſes und
Gewerkſchaftsvorſtände mit einer ſehr wichtigen Tagesordnung
ſtatt.

Männer- Geſangverein „Liederbund“. Heute Sonnabend
abend findet im Gewerkſchaftshaus die Huartalsverſammlung des
Geſangvereins „Liederbund“ ſtatt.

Marktfeſtſpiele. Auf die heute abend 8.30 Uhr ſtattfindende
Erſtaufführung des großen Kleiſtſchen Schauſpiels „Der Prinz von
Hombürg“ ſei nochmals hingewieſen Eintrittskarten ſind zu haben
in der Vorverkaufsſtelle S. u. M. Göbel, Markt, Tel. 772; daſelbſt
auch an der Abendkaſſe

Die Kunſtausſtellung im Gymnaſium hat ſich in dieſer Woche
eines beſſeren Beſuches zu erfreuen gehabt. Auch ſind 13 Werke der
Graphik angekauft worden, darunter von einem unbekannten Spen
der das prachtvolle Bild Hindenburgs für das Gymnaſium. Sonſt
hatten ſich Steinhauſen, König und Jngwer Paulſen beſonderer Vor
liebe zu erfreuen Eintritt für Nichtmitglieder des Vereins für Kunſt
und Wiſſenſchaft 050 Mk., für Mitglieder 030 Mk. für Schüler und
Jugendliche 0.10 Mk., 11-—-13 und 16 18 Uhr.

Vom Gartenbau.
Im Obſtgartken kommt der Regen beſonders der weiteren Aus

bildung der Herbſt- und Winterſorten zugüte. Die jetzt reifenden
Frühbirnen und auch Aepfel dürfen nicht am Baum hängen bleiben,
bis ſie weich und genießbar ſind, weil ſie ſonſt leicht mehlig werden.
Man erntet ſie 4—6 Tage vor der Reife und lagert ſie dann bis zum
Verbrauch an einem luftigen, kühlen Ort. Wer es einrichten kann,
ſollte die Ernte in den Morgenſtunden vornehmen und auch immer
nur diejenigen Früchte ernten, welche ihre Reife durch eine hellere
Farbe und leichtes Löſen vom Fruchtkuchen anzeigen. Das läßt ſich
beſonders leicht bei Spalieren und Buſchobſt durchführen. Wer im
Herbſt Obſtbäume pflanzen will, denke daran, ſchon jetzt das Pflanz
material in einer zuverläſſigen Baumſchule zu beſtellen, da die Nach
frage nach Obſtbäumen in dieſem Jahre groß ſein wird. Beſondere
Sorgfalt iſt hierbei auf die Auswahl der Obſtſorten zu verwenden.

Jm Gemüſegarten legt man unter die Kürbiſſe vorteilhaft
Brettſtücke oder Scherben, damit ſie nicht faulen. Die ſchönſten
Früchte von Gurken und Melonen werden zur Samengewinnung
ausgezeichnet und bleiben ſo lange an den Pflanzen, bis ſie überreif
geworden ſind. Bei der Ernte von Buſchbohnen muß man vorſichtig
verfahren, damit man nicht die ganzen Pflanzen dabei aus der Erde
zieht. Abgeerntete Beete können jetzt nach dem Regen noch einmal
mit Kohlrabi, Endivien, Kopfſalat und Grünkohl bepflanzt werden.

Jm Blumengarten werden freigewordene Beete mit Aſtern
bepflanzt. Zum Schnitt des Raſens wählt man regneriſſche trübe
Tage und fegt nach dem Schnitt die ganze Fläche mit einem ſtump
fen Beſen nach einer Seite hin ab. Hiernach ſollte der Raſen ſtets
friſch angewalzt werden.

Neuwahl der Geſellenausſchüſſe. Die bei Jnnungsmeiſtern
beſchäftigten Arbeitnehmer werden darauf hingewieſen, daß dem
nächſt die Neuwahlen für die einzelnen Geſellenausſchüſſe vorzu
nehmen ſind. Die zu Wählenden müſſen in den von der Hand
werkskammer eingerichteten Wahlbezirken beſchäftigt ſein und die
Vorausſetzungen zum Amt eines Schöffen haben.

Nöſchenröder Schützenfeſt. Den Beſuchern des Nöſchenröder
Schützenfeſtes empfehlen wir dringend in erſter Linie nur die bei
uns inſerierenden Budenbeſitzer zu berückſichtigen, da auch Arbeiter
gegner dort Buden aufgeſchlagen haben.

Freilichtaufführung auf dem Harkenberg! Morgen Sonntag
nachmittag 430 Uhr veranſtaltet, wie bereits bekannt gegeben, das
Enſemble der Marktfeſtſpiele eine einmalige Aufführung von Schil
lers „Wilhelm Tell“ an dem idylliſch gelegenen Forſthaus Harten-
berg bei Elbingerode. Vorverkauf zu volkstümlichen Preiſen in Wer
migerode: Schokoladengeſchäft Göbel, Markt (Tel. 772) Elbingerode:
Kurverwaltung. Autobüsverbindung hin und zurück iſt durch die
Braunſchweigiſche Kraäftverkehrsgeſellſchaft geboten.

Aus Halberſtadt.
Armſeliger Betrieb.

Für den geſtrigen Tag hatten die Kommuniſten allerorts
„große Kundgebüungen“ geplant. Nach den heute vorliegenden Mel
dungen iſt die Beteiligung überall ſehr mäßig geweſen. Aber ſo
traurig wie in Halberſtadt wohl nirgends Abends um 7 Uhr fänden
ſich auf dem Holzmarkt, wo ſonſt die Heilsarmee für Unterhaltung
ſorgt, die KPDSchalmeienjfünglinge ein. Ein paar Unmuſikaliſche,
ſowie einige Frauen und Kinder dazu. Dann ſchimpfte ein Mann
eine Zeitlang auf die verdammten Sozialfaſchiſten, die an allem
ſchuld. ſeien. Worauf man wieder friedlich nach Hauſe zog.

Ein Flugblatt wurde verteilt, in welchem zunächſt auseinander
geſetzt wurde, wie herrlich es in Rußland und wie traurig es in
Deutſchland ſei. Und daß man deshalb mit Rußland Krieg anzu
fangen beabſichtige. Aus lauter Neid und Mißgunſt. Außerdem
wollten die böſen Sozialfaſchiſten Wiſſell und Roßmann,
der Führer des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, die Renten
der Kriegsbeſchädigten abbauen. Beſonders auf die 30-40prozen
tigen Renten hätten es dieſe Volksfeinde abgeſehen. Und ſonder
barer Weiſe ſeien ſämtliche Kriegsopferorganiſationen mit dem
Rentenraub des Reichsbundes und des Sozialfaſchiſten Roßmann
einverſtanden Nur in Rußland uſw.

Wer ein klein wenig über dieſe Phantaſien nachdenkt, muß ſich
doch ſelber ſagen, daß hier geſchwindelt wird. So dumm, wie die
Kommuniſten annehmen, iſt in Halberſtadt kein Menſch. Und des
halb wird es hier mit dem kommuniſtiſchen Betrieb auch nichts.

Zum heutigen Fackelzug werden von 17 bis 19 Uhr im Ge
werkſchaftshauſe Lampions zum Preiſe von 10 Pf. abgegeben. Auch
auf dem Paulsplan ſind noch Lampions bis kurz vor Abmarſch des
Zuges erhältlich.

Ausländiſche Gäſte in Halberſtadt. Vor kurzem beſuchte eine
amerikaniſche Studiengeſellſchaft die Stadt Halberſtadt. Jm Monat
Auguſt wird hier außer einer Reiſegeſellſchaft aus Holland auch der
italieniſche Automobilklub in Stärke von etwa 150 Perſonen Einkehr
halten. Es iſt alſo ein reger Beſuch aus dem Ausland zu verzeichnen.

Schweinezwiſchenzählung am 1. September. Auf Anordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft findet im
Einvernehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt und den ſtatiſtiſchen
Landesämtern am 1. September 1930 die nächſte Zwiſchenzählung
der Schweine und der „nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen an
Schweinen“ für die Zeit vom 1. Juni bis 31 Auguſt 1930 ſtatt.

Pakenlſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59. Steinle u. Hartung.
G.m.b.H. Quedlinburg, Relais. Angemeldetes Patent. Gebr.
Borchers A.G. u. Dr. Friedrich Borchers, Goslar. Aufſchließen von
Kobalterzen. Erteiltes Patent. Ewald Buſſe, G.m.b.H. Maſchinen
fabrik u. Eiſengießerei, Ellrich, Königsſtuhl, Poſt Zorge i. Harz, Ein
richtung zur Aufhängung einer federnden Wippe, welch letztere zur
Aufnahme von Elektromotoren dient. Gebrauchsmuſter. Herbert
Warkentin, Blankenburg, Harz. Bienenbeuge. Gebrauchsmuſter.
Paul Kuche, Aſchersleben. Hochklappbare Schutzvorrichtung für
Kraftwagenräder. Gebrauchsmuſter.

Die Stkadkbücherei hat in der Zeit vom 1.—31. Juli 1930 an 23
Ausleihtagen 3799 Bände an 1878 Leſer, täglich im Durſchnitt 166
Bände an 82 Leſer verliehen. Der Leſeſgal wurde in derſelben Zeit
an 31 Tagen von 1656 Männer und 125 Frauen, insgeſamt von
1781 Leſern beſucht, durchſchnittlich täglich von 58 Beſuchern, 53
Männer und 5 Frauen.
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Akku der Gewerkschaften.
Das Halberſtädter Gewerkſchaftsfeſt.

Am Sonntag verſammeln ſich die Gewerkſchaften an beſonderen
Sammelpunkten, um von dork aus zur AufmarſchStraße, zur Wil
helmſtraße, zu marſchieren. Es ſind folgende

Sammelpunkke
vorgeſehen:
Verband der Deutſchen Buchdrucker Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Verband der Zimmerer Plantagenſtraße, 13.15 Uhr,
Verband der Maler und Lackierer: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Deutſcher Mekallarbeikerverband: Otto Bollmann, Bakenſtraße,

12.45 Uhr,
Bekleidungsarbeilerverband: Otto Bollmann, Bakenſtr., 12.45 Uhr,
Schuhmacherverband Otto Bollmann, Bakenſtraße, 12.45 Uhr,
Deutſcher Holzarbeiter-Verband: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Verband graphiſcher Hilfsarbeiter Plantagenſtraße, 13.15 Uhr,
Tabakarbeiterverband: Otto Bollmann, Bakenſtraße, 12.45 Uhr,
Geſamtverband: Hof des Konſums in der Taubenſtraße 12.45 Uhr,
Deukſcher Baugewerksbund: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Fabrikarbeiterverband: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr.
Nahrungsmiktel- und Gekränkearbeiter: Gewerkſchaftshaus, 12.30,
Verband der Buchbinder: Plantagenſtraße, 13.15 Uhr,
Afa-Karkell: „Elyſium“, 13.15 Uhr,
Texkilarbeiterverband: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Sattlerverband: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Hotel und Kaffeehaus-Angeſtellten: Reſtaurant Oeſterling, 12.45,
Verband der Lithographen: Gewerkſchaftshaus, 12.45 Uhr,
Einheiksverband der Eiſenbahner: Elyſium, 13 Uhr,
Deuiſcher Landarbeiter-Verband: Torteich, 12.45 Uhr,
Verband der Stkeinarbeiter- Gewerkſchaftshaus, 12 45 Uhr,
Deukſcher Lederarbeiterverband: „Elyſium“, 13.15 Uhr,
Dachdeckerverband: Otto Bollmann, 12.45 Uhr.

Alle Erwerbsloſen bekommen von ihrer zuſtändigen Organiſalion

an der Sammelſtelle die Feſtplakette gratis.

t Gut

treffen, damit der Feſtumzug pünktlich beginnen kann.
um zug iſt in drei Gruppen eingeteilt.
Reihenfolge marſchiert
l. Gruppe 1. Lithographen, 2. Schühmacher, 3. Buchdrucker,

4. Fabrikarbeiter, 5. Landarbeiter, 6. Textil
arbeiter, 7. Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter.
8. Geſamtverband, 9. Holzarbeiter, 10. graphiſche
Hilfsarbeiter, 11. Baugewerksbund, 12. Afa Kar
tell, 13. Buchbinder, 14. Eiſenbahner, 15. Be
kleidungsarbeiter, 16. Maler
17. Tabakarbeiter, 18. Dachdecker, 19. Sattler,
20. Steinarbeiter, 21. Lederarbeiter, 22. Zimmerer
23. Hotel und Kaffeehausangeſtellte und 24. Me
tallarbeiter.

Der Zug wird von der Wilhelmſtraße aus folgende Straßen
paſſieren Walter Rathenauſtraße, Breiteweg, Fiſchmarkt, Holz
markt, Schmiedeſtraße, Domplatz. Hier findet eine Kundgebung
ſtatt. Der Zug nimmt dann ſeinen Weg über Weſtendorf, Gruden
berg, Bakenſtraße, Voigtei, Spritzen, Gröperſtraße, Huyſtraße,
Burchardiſtraße nach dem Anger. Auf dem Feſtplatz wird eine Ka
pelle konzertieren, deren Vorträge durch Lautſprecher des Arbeiter
Radiobundes übertragen werden. Es ſind verſchiedene Verkaufs
ſtände eingerichtet, die die Feſtteilnehmer mit Speiſe und Trank
erfriſchen ſollen „Burgund“ hat aus Anlaß des Gewerkſchaftsfeſtes
einen namhaften Gegner verpflichtet und wird den ſportbegeiſterten
Gewerkſchaftlern ein faires Spiel vorführen. Für Unkerhaltung
und Abwechſlung iſt auf dem Feſtplatz in jeder Weiſe geſorgt.

Das Feuerwerk wird am Abend ebenfalls auf dem Anger
abgehrannt. Wie ſchon mehrere Male hervorgehoben, wird die ganze
Veranſtaltung mit einem Feſtball im „Odeum“ abgeſchloſſen.

Nun

Der Feſt
Es wird in folgender

Gruppe:

z. Gruppe:

Die Gewerkſchaften müſſen rechtzeitig in der Wilhelmſtraße ein
Heraus zum Gewerkſchaftsfeſt!

Aus der Vollverſammlung des Halberſtädter Reichsbanners.
Halberſtadt, 2. Auguſt.

Nun iſt auch das Halberſtädter Reichsbanner in den
Wahlkampf eingetreten. Es veranſtaltete geſtern einen Aufmarſch
unter Vorantritt des Spielerkorps. Der Zug, bei dem auch drei
Fahnen mitgeführt wurden, berührte Straßen der verſchiedenſten
Stadtteile. Er endigte in der Gerberſtraße vor dem Gewerkſchafts
hauſe. Nachdem die Fahnen eingebracht waren, nahm die fällige
Volkverſammlung des Reichsbanners im Saale des
Gewerkſchaftshauſes ihren Anfang. Die Verſammlung war außer
ordentlich ſtark von den Mitgliedern und deren Angehörigen beſucht.
Anweſend waren auch einige auswärtige Reichsbannerkameraden.
Kamerad Hörnig gedachte bei der Eröffnung der Verſammlung des
kürzlich verſtorbenen Kameraden Giebel, zu deſſen Ehren ſich die
Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Es folgten einige Mitteilun
gen des Vorſtandes; u. a. wurde darauf hingewieſen, daß die Ar
beiterſamariter am Montag den 4. Auguſt im Plantagengärten mit
einem neuen Kurſus über erſte Hilfe bei Unglücksfällen
beginnen. Die Teilnahmne an dieſem von Dr. Crohn geleiteten
Kürſus iſt vollkommen koſtenfrei. Meldungen werden an den
Uebungsabenden, die jeden Montag im Plantagengarten ſtattfinden,
entgegengenommen. Angeſichts der Vermehrung der Unglücksfälle
im Verkehr und in den Betrieben wurde die Teilnahme an dieſem
Kurſus empfohlen.

Die Vollverſammlung nahm dann einen Vortrag des Kameraden
Salge- Blankenburg über Politiſche Tagesfragen“ ent
gegen Der Redner, der die Grüße der Blankenburger Reichsbanner
kameraden überbrachte und verſicherte, daß auch das Reichsbanner
in Braunſchweig ſtets ſeinen Dienſt für die Republik tue, ging auf
die Reichstagsauflöſung ein. Jetzt gelte es, die Vorbereitungen zur
Wahl zu treffen und die Handlungen unſerer politiſchen Gegner an
den Pranger zu ſtellen. Ehe der letzte Reichstag auseinanderging,
ſei vom Reichsminiſter Dietrich das Wort geſprochen worden. wir
ſollten nicht ein Haufen von Intereſſenten ſein, ſondern ein Staats
volk. Vom Reichsbanner könne nie behauptet werden daß es Inter
eſſentenpolitik unterſtützt hat, denn ſtets habe es ſich für die Stärkung
des Staatsgedankens eingeſetzt und die Gruppen der Jntereſſenten
politiker bekämpft. Eine intereſſante Erſcheinung in dieſem Wahl
kampf iſt die Umſchichtung bürgerlicher Parteien; es hat ſich heraus
geſtellt, daß der alte Parteiname nicht mehr zugkräftig genug iſt.
Deshalb ging man dazu über, die Firma zu ändern. Immerhin
aber muß man die Umgruppierung bei den Demokraten die ſetzt jhr

Die Sozialdemokratie im Kampf.
Am kommenden Freitag Mitgliederverſammlung der

Sozial demokratiſchen Parkei.

Die Sozialdemokratiſche Partei hält am kommenden
Freitag im Gewerkſchaftshauſe ihre Mitgliederve rſamm-
lung ab. Dieſer Verſammlung kommt die größte Bedeutung zu,
denn in ihr wird Stellung genommen zur Reichstagswahl.
Es werden die Vorbereitungen für die Wahl getroffen Aus dieſem
Grunde iſt die Anweſenheit aller Parteimitglieder unbedingt erfor-
derlich, denn dieſer Wahlkampf verlangt von uns daß auch der letzte
Parteigenoſſe ſeine Pflicht kun muß, wenn wir aus dem Kampf mit

einem Siege nicht nur mit Erfolgen aus dem Wahlkampf her
vorgehen wollen.

Die Stellung der Sozialdemokratie im kommenden Wahlkampf

wird Genoſſe Ferl in ſeinem Vortrag „Die Sozialdemokra-
tie im Kampf ſcharf umreißen. Wir wiſſen, daß die Poſition
der Sozialdemokratie in dieſem Wahlkampf ſehr günſtig iſt. Es
hieße aber den Gegner die Arbeit leicht machen, wollten wir uns nur
in dieſem Gedanken wiegen, ſtatt aktiv und mit aller Kraft in den
Wahlkampf einzugreifen Der Vortrag des Genoſſen Ferl ſoll Richt
linien und Lehren für unſere Parteimitglieder geben, mit denen ſie

in den Betrieben, Werkſtätten und Büros falſchen Wahlparolen, Ge
rüchten und Hetzereien entgegentreten können. Der Wahlkampf er
fordert die Anſtrengung aller Kräfte, denn wiederum befindet ſich

unſere Partei in einem harten Kampf. Jhn ſiegreich durchzuführen
zum Beſten der Arbeiterſchaft und der großen Allgemeinheſt iſt die

Aufgabe aller Parteigenoſſen

Fundament als „Staatspartei“ verbreitern wollen begrüßen, weil
hier das Beſtreben vorherrſcht, bürgerliche Kräfte für den heutigen
Staat zu gewinnen. Hoffentlich bleibt dieſe Neubildung nicht auch
nur eine Organiſation von „Offizieren ohne Soldaten“. Die Partei
umgruppierung auf der Rechten hak manche Ueberraſchung gebracht.
Anſcheinend hat ſich die Deutſche Volkspartei dabe zwiſchen zwei
Stühlen geſetzt, und wie ſich die Dinge bei den Deutſchnationalen
weiter entwickeln und welchen Ausgang die Zerſplitterung dieſer
Partei haben wird, bleibt abzuwarten, da ja bekanntlich aäbgeſprun
gene Abgeordnete wohl eine Partei gründen können wieviel Wähler
ſich aber finden werden, dieſe neue Parkei zu wählen ſt recht un
ſicher. Eins aber ſteht ſchon feſt. Die Deutſchnatſonalen werden in
dieſem Wahlkampf ganz erheblich geſchwächt werden.

Der Redner ging nunmehr auf die Haltung der Zentrumspartei
ein und behandelte beſonders das Verhalten Wirths in der thürin
giſchen Frage. Hier ſei ſchärfſte Kritik am Platz. Ferner verbreitete
er ſich über das Gutachten des Rechnüngshofes zum Reichsetat. Mit
dieſen Ausführungen wurde bewieſen daß man wohl ſehr häufig das
Wort Sparſamkeit im Munde führe, daß aber in der Praxis
vielfach Geld unnütz zum Fenſter hinausgeworfen werde. Diplomatie
und Reichswehr leiſten ſich auf dieſem Gebiete etwas beſonderes
Ein ganz eigenartiges Kapitel bilden auch die Offizierspenſionen.
Der Schluß der Ausführungen Salges war der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und ſeinen Führern gewidmet. Der Redner verſtand es
recht gut, in die Dinge hineinzuleuchten und Zuſammenhänge aufzu
zeichnen. Sein Vortrag wurde mit Zuſtimmung aufgenommen

Vom Vorſtand wurde unter „Verſchiedenes“ auf die am 11. Aug.
im „Elyſium“ ſtattfindende Verfaſſungs feier des Reichs
banners hingewieſen. Das Reichsbanner tritt um 19.30 Uhr bei
Bollmann zum Umzug an. Der Verfaſſungsfeier, bei der die Ar
beiterturner und die Arbeiterſänger mitwirken beginnt 2030 Uhr
Der Muſikerverband hat ſich in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung
geſtellt. Den Abſchluß bildet ein gemütliches Beiſammenſein mit
einem Tanz.

Es wurde noch darauf hingewieſen, daß am 18. Auguſt eine
Unterbezirkskonferen z ſtattfindet. auf der beſonders die
Stellung des Reichsbanners bei der Wahl behandeſt werden ſoll.
Die Verſammlung nahm dann hoch Kenntnis von der Neubeſtellung
von Bezirksführern. Von mehreren Rednern wurde noch größte
Aktivität aller Mitglieder im jetzigen Wahlkampf gefor
dert. Mit einem dreifachen Frei Heil wurde die vorzüglich ver
laufene Verſammlung geſchloſſen

z

Kleiner Knigge ür Paſſanten
Das Preußiſche Polizeiinſtitut für Technik und Verkehr hat

Verkehrs regeln ausgearbeitet, die durch Verkehrsſtreifen an
Perſonen zur Verteilung gelangen, die gegen dieſe Verkehrsregeln
verſtoßen haben.

Für Fußgänger heißt es:
1. Sind Gehbahnen, Fußwege oder Bankette vorhanden, be

nutze ſie! Die Fahnbahn dem Fahrverkehr!
2. Gehe rechts, weiche rechts aus, überhole links!
3. Ueberſchreite die Fohrbahn guf kürzeſtem Wege!

Mitte blicke links, dann rechts. Bleibe nicht
ſtehen, wo dir Gefahr drohen kann!

4. Eehe nicht unmittelbar vor oder hinter Fahrzeugen über die
Fahrbahn, du überſiehſt ſonſt Gefahren!

5. Auf und Abſpringen bei fahrenden Fahrzeugen koſtet oft
die Geſundheit oder gar das Leben!

6. Wirf keine Abfälle oder Obſtſchalen auf die Straße
7. Die Straße iſt kein Spielplatz! Bewahre die Kinder vor den

Verkehrsgefahren. Erziehe Vorſicht,
Rückſicht

den Radfahrern werden darin Ratſchläge gegeben
1. Halte dein Rad ſtets in Ordnung! Unterlaſſe zweckloſe oder

beläſtigende Glockenzeichen, benutze keine Hupen!

Sorge für Licht, guten Rückſtrahler und wirkſame Bremſen!
Fahre ſcharf rechts, überhole links, ſei vorſichtig auf Straßen
kreuzungen, Halteſtellen und Schutzwegen!

4. Fahre rückſichtsvoll die Straße iſt keine Rennbahn und
kein Zirkus denke an alte Leute und Kinder!

5, Gib rechtzeitig Handzeichen, wenn du abbjegen, wenden oder
halten willſt!

6. Fahrt nicht nebeneinander, es iſt gefährlich nd hindert

Bis zur
an Stellen

ſie zur Hrdnung,

andere Wegbenutzer!

7. Beachte Verkehrszeichen, ſte gelten für alle Straßenbenutzer,
auch für dich!

8. Hänge dich nicht an Fahrzeuge an!
9. Befördere keine Gegenſtände die dir und anderen gefährlich

werden könnenl!
Nimm keine erwachſenen Perſonen mit auf dein Rad, auch

die Mitnahme von Kindern iſt nicht ohne Gefahr!
10.

Die Steuereinnahmen der Klein und
Mittelſtädte.

Der Reichsſtädtebund hat ſoeben ſein erſtes Statiſtiſches Sonder
heft veröffentlicht, das dem Bedürfnis nach Bekanntgabe ſtatiſtiſchen
Materials über die kleineren Städte nachkommt und eine Lücke der
Städteſtatiſtik ausfüllt. Das Heft enthält provinziell gegliederte
Ueberſichten und textliche Erlälterungen über die Realſteuer-
zuſchläge und die Kreis umlagen in Preußen ſowie eine
umfangreiche Darſtellung über die Entwicklung der Wohl
fahrtserwerbsloſen. Beſonderes Intereſſe dürften auch die
Veröffentlichungen über die Steuereinnahmen der kleinen und mitt
(eren Städte beanſpruchen, aus denen hervorgeht, daß in Preußen
die kleinſten Städte bis zu 2000 Einwohnern etwa 30 Reichsmark
ſe Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich an Steuern vereinnahmen,
die Städte von 2001 bis 5000 Einwohnern etwa 40 Reichsmark,
die Städte von 5001 bis 10 000 Einwohnern 48 Reichsmark und
die Städte von 10001 bis 25 000 Einwohnern nahezu 70 Reichs
mark. Jm Freiſtaat Sachſen, Thüringen, MecklenburgSchwerin,
Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, Lippe, Mecklenburg-Strelitz und
Schaumburg-Lippe liegen die durchſchnittlichen Einnahmen je Kopf
der Bevölkerung im allgemeinen unter dem Durchſchnitt für
Preußen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Laſtenverteilung

und Steuerverteilung in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden
geregelt iſt. Jn einigen heſſiſchen, hamburgiſchen und ſchaumburg
lippeſchen Städten errechnen ſich zum Teil höhere Durchſchnitte. In
Preußen ſelbſt zeigen ſich ſtarke Abweichüngen von dem Geſamt
durchſchnitt in den einzelnen Provinzen, vor allem ſind in den
öſtlichen preußiſchen Provinzen die Steuereinnahmen häufig nie
driger als im Durchſchnitt.

Freilichtaufführung am Hartenberg! Wie bereits bekanntge
geben, veranſtaltet morgen Sonntag 16.30 Uhr das Enſemble der
Marktfeſtſpiele Wernigerode eine einmalige Freilichtaufführung von
Schillers „Wilhelm Tell“ am Forſthaus Harkenberg bei Elbingerode.
Vorverkauf liegt hier in Händen der Buchhandlung A. Beinert. Holz
markt, Preiſe ſind volkstümlich gehalten: Mk. 0.50 bis 150. Son
derfahrten der Reichspoſt zur Vorſtellung ab Holzmarkt 14 Uhr.
Fahrkarten erhältlich beim Städt. Verkehrsamt.

Rundfunk Uebertragung der Verfaſſungsfeiern. Am 11 Auguſt
überträgt der Mitteldeutſche Rundfunk um 12 Uhr die Verfaſſungs
feier im Reichstag und um 20 Uhr die offigielle Verfaſſungsfeier des
Reiches im Berliner Sportpalaſt. Die Feier im Sportpalaſt bringt
eine kurze Anſprache, die von Händels „Halleluja“ und der Neunten
Sinfonie von Beethoven umrahmt wird.

Vor dem Halberſtädter Richter. Wer an ſolchen aufgeregten
Tagen wie am 6, März, ohne zu den kommuniſtiſchen Klamauk
machern zu gehören, lediglich von Neugierde getrieben ſich in die
Nähe des „Kriegsſchauplatzes“ begibt, muß damit rechnen und kann
der Polizei keinen Vorwurf machen wenn er mit dem Gummiknüp-
pel etwas abbekommt oder auch mit zur Wache ſiſtiert wird. Auch
der Arbeiter K. aus Aſchersleben, der auch nur zufällig des Weges
kommend, ſich den Rummel anſah, ohne mitzutun, kam in dieſe Lage.
Durchaus nicht nötig war es aber, daß dieſer vollſtändig unbeteiligte
Arbeiter auch noch einen polizeilichen Strafbefehl wegen Wider
ſtandes über eine hohe Geldſtrafe erhielt. Auf ſeinen Einſpruch
wurde er vom Aſchersleber Amtsgericht freigeſprochen, da erwieſen
wurde, daß er ſich in keiner Weiſe widerſätzlich gezeigt hatte. Die
Staatsanwaltſchaft wollte ihn aber unbedingt beſtraft wiſſen und
legte Berufung ein, ſo daß der Angeklagte nochmals vor der Hal
berſtädter kleinen Strafkammer erſcheinen mußte. Nun
ergab ſich das merkwürdige Bild, daß der Polizeibeamte den Ange
klagten belaſtete, während vier Arbeiter das direkte Gegenteil be
kundeten, wonach er in keiner Weiſe Widerſtand geleiſtet hatte. Na
türlich mußte der Angeklagte wiederum freigeſprochen werden.
Der Kaufmann D. hatte, wie es jetzt üblich iſt. einen Anhänger für
einen Laſtkraftwagen auf „Stottern“ gekauft Trotzdem der Ver
käufer ſich das Eigentumsrecht vorbehalten hatte. iſt dieſer Wagen
wieder gegen einen ſchwereren eingetauſcht worden Dem zweiten
Verkäufer wurde ebenfalls wieder das Eigentumsrecht zugeſprochen
Aber alle beiden Verkäufer bekamen ihr Geld nicht. denn der Ange
klagte tiſchte ihnen eine merkwürdige Geſchichte auf. Dieſer Anhänger
ſoll ihm nämlich geſtohlen worden ſein. Jedenfalls muß er ſelbſt trotz
des höchſt merkwürdigen Diebſtahls wegen Unterſchlagung eine Geld
ſtrafe von 200 Mk. bezahlen, weil er den erſten Anhänger mit einem
anderen eingetauſcht hatte.

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 2. Auguſt, mittags 1 Ahr.

Jm Oſten ziemlich heiter. Beſſerung der Wetterlage in Mittel
deutſchland.

Ginzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 2. 8. 1930

Obſt und Südfrüchte: Fparge Pfd. Pf.Eßgpfel, ausl. Pid. 70—90 v Behntonn
Kleine Aepfel 2530 Gurken, gausl Stck. 5-20 8Birnen Einlegegurken Sche. 100uſent KFelerte VonKirſchen 30 Porree Moll eStgchelheeren 1529 eJohannisbeeren 29 Butter. Eier. Käſe
Himbeeren 60 Molkereibutter Pfd. 180 Pf.
Erdbeeren e Bauernbutter SHeidelbeeren 45 Margarine 70—110Pflaumen 25 Eier Stck.Bananen Stück 15—20 Harzer Käſe

Zitronen a 19515 dApfelſinen 10-15 Fleiſch und Wurſtu Schlackwurſt Pfd. 269 Pf.Gemüſe r hann 160-200
Kartoffeln blaue Vfd. 7 Pf. Rotwurſt Sorte 100--140
Zwiebel Biune S nZwiebeln, Bun e x a SErbſen, grüne 530 Sehr Sarte 100--120

gelbe e e eBohnen grüne 10-20 e eWahsbohnen indſteiſch
Bohnen weiße Kalbfleiſch 120140Spinat, 2 S Schweinefleiſ 100--140Tomaten 7 30 Hammelfleiſch 140
Rhabarber 3 re iKaroiten Mdl. 10—15 FiſcheMohrrüben 10 NRotzungen Pfd. 80 Pf.Kohlrabt Mdl. 80 SchollenRadieschen Bund 5 Schellfiſch 35—50

T W J Senat e S rSchnittlauch, un He 7Kopfſalat Stck. 5-10 Bütlinge 7160Weißkohl, Stck. 1929 Grüne Heringe
Wir ſingkohl, aust. 19029 Bleie 2Bin Kohl 50-100 Steinbutt r 60Rot h S 16-25 Goldbarſch 100
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an Beitang;. Herr Kapellmeister a mmermäller, S 100 Blauen Hetdorper 40 Pf.e m Antang S Ihr Sin tritt wer Die eranſtaltüung e und viele andere Sorten billiger Tabakele Für ſoziale Gerechtigkeit Gegen ſoziale Reaktion!“

v m Programm J Hubert Berge Lage s e 1 ſ n g9 g e 1 1 r g v 9 C Kühlingerſtraße 19n S Sonngvend, den 2. Auguſt: K. 7Wider S e C ßſpruch 2 S e een en er Jugend Voeranſtalkung zeit 53 Die 2 e e0e Vornehm. Künstler- Konzert auf dem Domplatz. Antreten der Kinder und Jugendlichen O Leberhendieng v e
n Ange Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann S 8 Uhr auf dem Paulsplan. Abmarſch zum Domplaßtz. Feier Fernruf 2091ntell be Hintritt frei J ſtunde beſtehend aus Sprechchöre, Anſprache und Geſang. An S empfiehlt für die Dreſchzeit
te. Na S 9 ſchließend Fackel zug durch die Unterſtadt C S Kernledertreibriemen einzelne naßgeſtreckte
a Sonntag, den 3. Auguſt: O e Se Riemenbahnender Ver S Mittags e 2 Uhr Antreten der Gewerkſchaften in der c ſowieS i eg el s h erge Wilhelmſtraße zum großen M un n Aneeturr ſümtl. Riemenbedarf

zweiten S enprochen Sonntag, clen 3. August Demonſtrat ionsAge zug 2 e er Ange. chmittags s Shöre e S 9 Der Umzug führt zum Domplatz. Nach erfolgter Aufſtellung 6 Das neire
biſt z 7 O Se f We J Se Anſprache des Koll. Backs mann u. Geſangsvortrag des Geſang S GSchaufenster
ne Geld —mdl.e vereins Sängerbund“. Fortſetzung des Umzüges zum Feſtplaß,it einem J dem Burchardianger u. Odeum. Für Unterhaltungen, auch ſport CEüntriet frei e licher Art, iſt Sorge getragen. Bei Eintritt der Duntelheit 9

e e o eanen Ka Fenerwerks! 4F z S bends Feſt Ball un arten Konzert im „Odeum“.Bücher sind Freunde e Feſtbeitrag s0 Pfenni ausſchließlich Feſtball 9 e e e
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt g g 6 e a SMittel S h Seowereſchaftles, ſorgt dureh ſener Betetligung d eS d zum güken Goelingen? S 6 SS Achtung!ch Bee Vorſtand. Der Seſt Ausſchuß engJetzt iſt die Zeit, den Ofen in Ordnung zu bringen!

S n n e a m Afenrohre und BogenknieIJJ“-IſIDDr RM ez Acedette, bemiſch à Co. Weingarten 26100 n se Kleingartenverein Feſſels Erben e.
m e Sternwarte Möbel T ransportr s Am Sonntag, den 8, Auguſt 1930, findet in unſerer

Zahlen beweisen kraten deeiattzee d Wohnun gstauſche Kinder Seſt Grohes Garter- Konzert eteerenn
c t 5 9 7Volks Fürsorge e e en e on s Wenn haus r.

7 e ſeereee kür e Gesellschafts- Ball Tun Förclerwung gest 0 n z i en e l Ah 7Gubdener alen Mehnungsbauese cgien e e en h Veparature e lauter gen W Iheaterbi en erfolgt Bau in ig en n80 P Vermeren e rgo innern en Jeden Sountag: und billig ausgeführt. Gelegenheitskauf P hgaterbünnen S i en helm gemeine 6utsehe
7 Hardenbergſtr. 24 8 Tr. I. Habe 2 echt Ahene Schlaf Paul Gollert Neun Bauspar Akt. 6e8. Düsseldorf.Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen Tanzltänzchen n n hat e e Dauer Keenes

3 et et e e atte an f. 2.90 n on e enet en G. Schlamann, nalwers tagee h el l I ouenetetenn hen mee e a Harmontestrase 22.



Herren- Anzüge

Herren-Mänteh

dw Sai so
e

1590 eVon an

Herren- Hosen en Ein großer Pogten vor rei
a FoZzenSport- Hosen e von 50 an 7 Waschanzüge unter Preis

Knaben- Hosen von O et an
Windjacken on 90 an

e

e

Am Sonnabend früh .7 Uhr ſtarb
plötzlich nach langem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der

Möbelhändler
Hermann Danneberg

im 61. Lebensfahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frau Dorethea Danneberg geb. Blume
Kinder und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
nachm. 25 Uhr, von der Friedhofskapelle
aus, ſtatt.

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Steuerkaſſe, U. d. Zwicken, ſind zu

entrichten:

Schulgeld für Auguſt, bis 12. Auguſt
Fachſchulgeld für Auguſt, bis 21. Auguſt
Grundvermögens und Hauszinsſtener für Auguſt, bis
e 15. Auguſt

analgebührenStraßenreinigungskoſten r e eHundeſteuer is 21. Auguſt
Gewerbeertragſteuer Vorauszahlung für Juli Septem
Gewerbekapitalſteuer ber, bis 21. Auguſt
Evangeliſche Kirchenſteuer für April September, bis

23. Auguſt
Jüdiſche Gemeindeſteuer für Juli September, b. 28. Auguſt
Separationsumlage für 1929, bis 21. Auguſt

Kaſſenſtunden von V bis 1217, Uhr.
Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen unter
genauer Bezeichnung und Angabe der HebebuchNr. ſo
zeitig veranlaßt werden, daß die Beträge an den Fälligkeits
tagen bei der Steuerkaſſe eingegangen ſind.

Nach Ablauf der Zahlungsfriſten werden die Rückſtände
unter Erhebung der feſtgeſetzten Gebühren notfalls zwangs
weiſe eingezogen. Außerdem werden bei Beträgen über
10. RW. 100 Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat.

Kernobſt- Verpachtung.
Sonnabend. den 9. Auguſt, 9 Uhr, im Gaſthof „Roten

Adler“ in Dardesheim
Provinzial Straße Zilly-Heikethal km 0,0-2,4 Aepfel

und 3,6—4,0 Pflaumen
km 9,9—12,4 zwiſchen Berßel und DOſterwieck.

Provinzial Straße 30,2 81,052 von Roklum bis Landes
renze 43,4— 47,9 zwiſchen Dardesheim und Athenſedl gernobſ u. Walnüſſe. 50,2—50,9 bei Athenſtedt.

Bedingungen im Termine. Das Pachtgeld iſt im Termine
voll zu bezahlen.

Der Vorſtand des Landesbauamts Halberſtadt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Jnnentüren und Küchenausbauten

für 18 Wohnungsneubauten der Mitteldeutſchen Wohnungs
baugeſellſchaft m. b. H. in Halberſtadt wird hiermit unter
den in Haiberſtadt und ſeiner näheren Umgebung anſäſſigen
Firmen öffentlich ausgeſchrieben. Die Unterlagen der Aus
ſchreibung können im Baubüro der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte, Kattowitzerſtr 20a, eingeſehen oder gegen Erſtattung
von Mk. 1 in Briefmarken, welche nach friſtgemäßem
Eingang eines Angebotes zurückerſtattet werden, durch die
Poſt von der unterzeichneten Stelle bezogen werden. Ange
bote bis zum 12. Auguſt 1930, mit der auf dem ver
ſchloſſenen Umſchlage angebrachten Aufſchrift „Angebot auf
Tiſchlerarbeiten für Halberſtadt an die unterzeichnete Stelle
einzuſenden, wo die Eröffnung an demſelben Tage um
13 Uhr ſtattfindet

Mitteldeutſche Heimſtätte,
Magdeburg W., Wilhelm Raabeſtraße 5.

Kirchliche Nachrichten.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Auguſt 1930,

werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Superintendent D. Brinckmann.

9.30 Uhr, Domprediger Lange. Donnerstag, 15.80 Uhr,
Wiſſionsverein am Dom. Liebfrauenkirche (ref.): 9.30 Uhr,
Pf. Woeſeritz (Andacht die beſte Erholung). C Ahr, Kinder
gottesdienſt. 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Woeſeritz.
Wartinikirche: 9.30 AUhr, Pfarrer Knopf, Abendmahl.
11.45 Uhr, Kindergottesdienſt. Sonnabend, 20 Uhr,
Wochenend, Oberpfarrer D. Horn. Woritzkirche 9.30 Uhr,
Pfarrer Gebauer. Johanniskirche: 8 Uhr, Pf. Sänger.
9.80 Uhr, Pfarrer Schulz, Abendmahl. Wontag, den
4. Auguſt, 20 Uhr, Frauenhilfe des 1. Bezirks, Plantage 1a.
Heiligegeiſtkirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn. Siechen
hofkirche: 8 Uhr, Pfarrer Gebauer.

Ev. Jungmännerverein: (Wartiniplan 3) Wontag,
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 9) Mittwoch, 20 Uhr.

Aus Thale.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1929 der landwirt

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
in Merſeburg liegt vom 26. Juli bis 24. Auguſt d. Js. im
Kreishaus, hierſelbſt Zimmer 12 während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht der Beteiligten aus.

Den in Betracht kommenden Perſonen wird hiervon
Kenntnis gegeben.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
gez. Runge.

Veröffentlicht!
Thale am Harz, den 30. Juli 1930.

Jieck ment

h

eine Gebühr von 50 Pfennig zu zahlen
8 182 a der RVO. bei der Abnahme von

Wasch-Mus gelingt u. dunkel Meter 90 56 45 Pf.

neueste Oruckmuster,

Voſl-Voile parte Dessins, auf Bee ö 95 pk.

n dunklem Fon

Bekanntmachung.
In der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930

iſt bezüglich der Krankenverſicherung zu den 88 187 h und 205 der
ReichsVerſicherungsordnung beſtimmt worden, das der Verſicherte
ſowohl als wie der Familienangehörige für jeden Krankenſchein

hat und daß gemäß
Arzneien, Heil- und

Stärkemitteln der Verſicherte 50 Reichspfennig, und der Familien
angehörige von den Koſten jeder Verordnung 50 ſelbſt zu tragen hat

Da die Verordnung mit ſofortiger Wirkung in Kraft
getreten iſt, bitten wir hiervon Vormerkung zu nehmen.

Lute Ware neue Muster Sobald die bezüglichen Uebergangs- Vorſchriften in unſeremt gtoſfe 95 65 48 pt. Beſitz ſind, werden wir unſeren Arbeitgebern ſowohl als wie den
Trach e Wanderkleider Meter Verſicherten über die wichtigſten Aenderungen bezüglich der Kranken

indanthren, weige p 95 68 v verſicherung Aufklärung geben.
Wasch-Kuns S große Auswahl Meter Oſterwieck am Harz, den 1. Auguſt 1930.

Der Kaſſenvorſtand
em breit,

W hBordüren- Voll-Voile
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe AſterwieckH.

Woll Musseline Muster
nur gute Qualitäten,

Reinwollene Karos
70- 100 cm preit, in neuen Far

9

ronanseide, Ioile u. Bastseide

Bonbonregen, Schlangen laufen. Zur Verloſung eine
MieheKaße. Fackelzug der Kinder. Ein jedes Kind

erhält ein Präſent. Kommt alle zu Onkel Fritz.
ff. bratfische. Gr. Fischßlet in und außer dem Hause 60 Pfg.

W p p
Meter

pstellung. Meter

Raturheil-Perein Halberſtadt

120 cm br., in ſchönen Farbstellung. Meter R e 41414
verstoſfe moderne 65 25 Zum Anſetzene Wuhberg's Gesellschatts Haus O ne

Pointilles und Tweeds Meter W J J Garcennonzere vra gr. Kinclerfest unten n

fur piakteche Weiden u e n eOnkel Fritz Kommt Spielt mit den Kindern B rann t wein

Liter 3.00 Mk.
Weinbrand echt, Rum und

WeinbrandVerſchnitt
in altbekannter, erſtklaſſiger
Qualität zu billigſten Preiſen

J. Lindhammer,
Spirituoſenhandlung,

Johannesbr. 7. Tel. 1954.
v

in ſchönen Farben, für Sportkleider Meter

Am morgigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, feiernSeide zs reine wir im Heim unſerſJapan-Druo en modernen kleinen 2 fe Kinder und SommerfeſtM aroe ter, f Frauen Kleider Mete Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſtenmod. dunkle Muster, f. ſt di 460 30 werden hierzu herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.
Sommer-Manteleto ne Neter gan
in engl. und Twe n o s Leinen-e ne u. dunkel Meter Schildern Scheiben- Plakate

Billige Ferienfahrten mit Poſtlraſtwagen.
Dienstag, den 5. und Donnerstag, den 7. Auguſt 1930 ſ

„Kyffhäuſerfahrt“. Ueber Blankenburg--Haſſelfelde-
Stolberg Heimkehle- Kyffhäuſer- Roßla--Alexisbad.

Perſon 6.50 Mk. (num. Plätze), Abfahrt 7 Uhr Holzmarkt.

Mittwoch, den 6. und Freitag, den 8. Auguſt 1930
„Rund um den Brocken“. Ueber Blankenburg-
Rübeland Brannlage Oderteich Torfhaus Bad
Harzburg-Jlſenburg-Wernigerode.

Perſon 5.00 Mk. (num. Plätze), Abfahrt 8 Uhr Holzmarkt.
Rechtzeitige Anmeldung im Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt.

Sonntag
S mittag
trifft ein

Trans
port

Ferkol u. Futterschweine

ein. Hartmaun.
Webrſtedt. Telef. 1825

Garage
als ſolche od. als Laderaum,
2Aleereßodenkammern

ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Geſchäftsſtelle

Der Magiſtrat. dieſer Zeitung.

Empfehle:
Roaſtbeef
Schweinebraten
Kafſ. Rippenſpeer
ſämtl. feine

Rouladen
hart. Schlackwurſt
Fleiſchſalate

Paul Hampel Rich.
Holzmarkt 4. Fernr. 1042.

Präpar. Viebledertran
ViehLebertran-Emulſion

im Halberstädter Tage-
I blatt hat den größten

J Erfolg and bringtI Gewina o Darum
J ins eciert jeder kluge
i SGeschaftsmann aur im

S

S

für jede Gelegenheit werden angefertigt im
HRtelier Ruprecht, Schuuhstu. 9.

Wlnzen? Ameiſen?
u. Brutvernichtung Totale Vernichtung nur
nur mit Pinneſal. 75 Pf. mit „Amexid“. 75 Pf.
Allein zu haben Drogerie Kamm, Hoheweg 48.

Oschers leben.

Beem GerrauntfesGecglſtcäten

stet reisteKararfhaagas Gent ver
GOschers eben o. d. Bode

FIetall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

„Halberstädter Tageblatt“

Mats Avogheke
Hermann Sehnöeicler, CEiſenwarenhandlung

Oeehersleben.

T h

ſetzt ist es an der Zeit, sich
mit dem Einkauf Ihres
Okfens zu befassen. Nirgends

kauten Sie Ihre
Herde, Oefen, Gasherde,

Gasocher, Gruden,
Badeöfen, badlewannen,

etc. billiger als bei mir
in einem ausgesprochenen

Spezialgeschaft

Quintöfen Von 7.50 an
Ausgemauerte Oefen

Von 13.50 anEmaiilierte Oeten

von 55. a
Dieselben Oefen

emaill. mit Röhre 75.
Weiß emaill. Herde

von 62.50 an
Verzinkte Gruden

Von 24. an
Waschkessel, prima

emailliert, 100 Ltr. 22.
Kupferkessel, das kg 2.90
Emaillierte Gasher de

mit offener Nische
Von 90. an

Dieses sind nur einige Bei-
bekannten

Preis würdigkeit. Außerdem
sind meine Kalkulationen
dem allgemeinen Preis-
abbau angepaßt. Besichtigen
Sie 2wanglos mein Riesen-
Lager. Meine Auswahl und
meine billigen Preise werden

Sie zum Einkauf bei mir
zwingen. Frei Station bis

100 km Bahnstrecke,

Abtellung II
Zentralheizungen,.

Otto Schulz
Ink. Wilh. Keese

Eingang Breiteweg 20 und
Kuhgasse neben „Epa“

Telegr. Adr. Eisenkeese

spiele meiner
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
Nt. 179 Sonnabend den 2. Auguſt 1930 5. Fahrgang

Bau better und cie Wer Fenm
Vorſtand und Veirat des Baugewerksbundes für die Sozialdemokratie

Am 30. Juli tagten Vorſtand und Beirat des Deutſchen Bau
gewerksbundes in Dresden. Nach dem Bericht des Vorſitzen
den, Nikolaus Bernhard über den Stand des Bundes haben
auch die Sommermonate in der Bauwirtſchaft keine weſentliche
Beſſerung gebracht. Zum Kampf um das nackte Leben bei den
Bauarbeitern, von denen

immer noch eiwa 40 Prozent arbeitslos

ſind, kommen die durch die Reichstags guflöſung ſtärker
entfachten politiſchen Kämpfe Die deutſche Arbeiterſchaft ſei an
einem Wendepunkt angelangt, an dem ſich erweiſen ſolle, ob künf-
tig die Reaktion in Deutſchland herrſchen ſoll. Alles rüſtet im geg
neriſchen Lager gegen die Sozialdemokratie und damit
auch gegen die freien Gewerkſchaften. Schwerreiche
IJnduſtrielle führen je Kopf ihrer Belegſchaft an die Wahlfonds
der Reaktion beſtimmte Beträge, insgeſamt Rieſenſummen ab, um
die deutſche Gewerkſchaftsbewegung in ihrer politiſchen Vertretung
zur Ohnmacht herabzudrücken. Wohin es führt, wenn die Sozial
demokratie im Reichstag nicht die Mehrheit habe, beweiſen ekla
tant die verfaſſungswidrigen Verordnungen der derzeitigen und
reaktionärſten aller bisherigen Reichsregierungen. Einem ſolchen
arbeiterfeindlichen Syſtem muß mit ſchärfſtem Abwehrkampf ent
gegengetreten werden. Schon jetzt hageln in der gegneriſchen
Preſſe verleumderiſche und unwahre Angriffe aller Art auf die
Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften nieder. Am
ſchlimmſten iſt die arbeiterzerſplitternde Hetze der Moskauer
Dieſe hetzeriſche und verleumderiſche Kampägne hat den Zweck.
die Wählermaſſen zu verwirren, ſie entweder vor den Wagen der
Reaktion zu ſpannen, oder ſie den rechts oder linksradikalen Ra
daukolonnen zuzuführen, was in jedem Falle eine Stärkung der
Reaktion bedeutet. Es gelte in dieſem Wahlkampf,

dieſe Reaktion zurückzudrängen,

um die Bildung einer Regierung zu ermöglichen, die für die ſo
zialen Notwendigkeiten der breiten Maſſen Verſtändnis aufbringt
und die auch den großen wirtſchafts politiſchen Aufgaben der Zeit
gewachſen iſt. Das ſind eminent gewerkſchaftliche Jntereſſen, es
bedeutet politiſchen und wirſchaftlichen Soelbſtmord, wenn bei einem
ſolchen Kampf die Gewerkſchaften nicht ohne Einſchränkung für
die Sozialdemokratie eintreten würden

Die Sozialdemokrakie iſt die einzige Parkei, die bisher
wahrhaft ſtagakspolitiſch und verankworkungsbewußt im
Sinne der Wohlfahrt der arbeitenden Maſſen gehandelt hat.

krotz aller Verleumdungen und aller Stürme von der Mitte, von
rechts und links, hat die Sozialdemokratie unbeirrt nach dieſem
Prinzip gehandelt.

Es gilt nunmehr, für den neuen Reichstag eine

ſtarke ſozialdemokratiſche Fraktion zu ſchaffen.

Daran müſſen alle freien Gewerkſchaften mitarbeiten, folglich auch
der Baugewerksbund. Bei dieſem Kampfe wäre es für die Ge
werkſchaften geradezu verhängnisvoll, wenn ſie in Wort und
Schrift mit windiger Neutralität aufwarten wollten

Wenn der Baugewerksbund die Intereſſen ſeiner Mitglieder
wirkungsvoll vertreten will, dann muß er ſich bei dieſer Wahl ohne
Umſchweife und ohne Zögern an die Seite der Sozialdemokratie
ſtellen.

In der Ausſprache bekannten ſich alle Redner zu dem poli
tiſchen Glaubensbekenntnis ihres Vorſitzenden. Es wurde ver
langt, daß auch der „Grundſtein“ in ganz unzweideutiger
Form

zur Wahl von Sozialdemokraken auffordert.

Die Sozialdemokratie ſei ehen heute nicht eine, ſondern die

politiſche Arbeiterpartei. Nur die Sozialdemokratie ſtehe im
Kampfe gegen die Reaktion auf vodgeſchobenem Poſten und wirke
verantwortungsbewußt und unter Beachtung aller reglen Möglich-
keiten für die Intereſſen der Gewerkſchaften und damit der breiten

der aufgeklärten Arbeiterſchaft,
Deutſchen Baugewerksbundes in dieſem Wahlkampf

Die Spitzen des Deutſchen Baugewerksbundes haben geſprochen
Frei und ohne Umſchweife zieht der Deutſche Baugewerksbund
für die Sozialdemokratie in dieſen Wahlkampf Und verheißt ihr
ſeine volle Unterſtützung. Der Weg zu wirtſchaftlicher Geſundung
und zur Freiheit iſt durch dieſe denkwürdige Tagung der deutſchen
Bauarbeiterſchaft und damit zugleich auch der breiten Maſſen der
m en Bevölkerung gewieſen. Friſch auf in den Wahl
ampf!

Alle Kräfte in dieſem Kampfe für die Sozialdemokratie!

Unter dieſem Titel behandelt eine von Jnternationalen Ge
werkſchaftsbund herausgegebene Schrift die Lage des jugendlichen
Arbeiters, einmal den Stand der gegenwärtigen Jugendſchutzgeſetz
gebung in den verſchiedenen Ländern zuſammenfaſſend, zum
anderen die gewerkſchaftlichen Forderungen, die zugunſten einer
Ausdehnung und Erweiterung dieſer Beſtimmungen erhoben ſind,
ümreißend und begründend. Im ganzen gibt dieſe Schrift in vor
züglicher Weiſe einen guten Ueberblick der nationalen und inter
nationalen Jugendſchutzgeſetzgebung, ohne daß ſie ſich in Einzel
heiten verliert. Den Ausgangspunkt der Betrachtungen bildet die
Regelung, die die

Schulpflicht in den einzelnen Ländern
gegenwärtig gefunden hat. Die Forderung des Jnternationalen
Gewerkſchaftsbundes, die in ſeinem Jugendſchutzprogramm feſt
gelegt wurde: Elementarſchulpflicht mindeſtens bis zum vollendeten
14. Lebensjahre iſt in vielen großen Jnduſtrieländern verwirklicht
worden, doch bleiben gegenwärtig Jtalien, Spanien, Portugal, Un
garn und Japan mit der Begrenzung der Schulpflicht auf das
vollendete 12. Lebensjahr und Frankreich ſowie Luxemburg mit
einer Begrenzung auf das 13. Lebensjahr unter den ziviliſierten
Ländern hinter dieſer gewerkſchaftlichen Mindeſtforderung zurück,
während Norwegen, Südafrika, Chile, Kanada und teilweiſe die
Schweiz Und die Vereinigten Staaten in dieſen beiden letzten
Staaten uneinheitlich in den einzelnen Ländern bzw. Kantonen
S eine Schulpflicht bis zum vollendeten 15. Lebensjahr, teilweiſe
ſogar bis zum vollendeten 16. Lebensjahr aufweiſen. Doch zeigen
ſich gegenwärtig bei den Gewerkſchaftsverbänden vieler Länder Be
ſtrebungen auf Verlängerung der Schulpflicht allgemein bis zum
vollendeten 15. Lebensjahr, weil einmal der Lehrſtoff dauernd
wächſt, dann aber auch aus arbeitsmarktpolitiſchen Erwägungen
Dieſe Beſtrebungen ſind gegenwärtig beſonders ſtark in Dänemark,
Deutſchland, Oeſterreich. Frankreich und England. Mit dem Alter
der Schulentlaſſung läuft in der Regel in den verſchiedenen Ländern
parallel das Mindeſtalter für die Zulaſſung Jugendlicher zur Arbeit
in induſtriellen Betrieben, ſo daß in den Ländern mit einer Schul
pflicht von weniger als 14 Jahren die Fabrikarbeit der Jugend
lichen entſprechend frühzeitiger einſetzt als in Ländern mit längerer
Schulpflicht. Die gewerkſchaftliche Forderung lautet auch hier:
grundſätzliches Verbot der Erwerbsarbeit von Kindern bis zum
vollendeten 14. Lebensjahr eine Forderung, die in Spanten,

Arbeitermaſſen. Deshalb nur der Sozialdemokratie die Sympathie

ihr die volle Unterſtützung des

Neue öſterreichiſche Walther von der

Vogelweide-Münze.

Neue öſterreichiſche Walther von der Vogelweide-Münze.

Vorder und Rückſeite der neuen DoppelSchillingMünze, die
jetzt durch das öſterreichiſche Münzamt zur Erinnerung an den
700jährigen Todestag des großen Minneſängers Walther von der
Vogelweide zur Ausgabe gelangte.

Schafte der Juqencdl.
Aegypten, China (10 Jahre), Jtalien, Litauen, Ungarn, Mexiko
(12. Lebensjahr) und Perſien (ſogar 8. Lebensjahr) erſt noch ge
ſetzlich verankert werden muß.

Auch in der Regelung der
Arbeitszeit für Jugendliche

gehen die geſetzlichen Beſtimmungen der verſchiedenen Länder oft
weit auseinander. Sehr fortſchrittlich iſt die Regelung, die die Ar
beitszeit für Jugendliche in Rußland gefunden hat, wo für 14 bis
l6jährige Jugendliche eine Höchſtarbeitszeit von 4 Stunden, für
16-18jährige Jugendliche eine ſolche von 6 Stunden feſtgeſetzt
wurde. In den meiſten übrigen Ländern herrſcht die achtſtündige
Höchſtarbeitszeit für Jugendliche vor. Rückſtändig iſt vor allem
das faſchiſtiſche Jtalien mit einer Iſtündigen Arbeitszeit für Ju

gendliche, aber auch Großbritannien mit ſeiner ſehr veralteten Fa
brikgeſetzgebung (8--104 Stunden), ebenſo Dänemark mit einer
loſtündigen Höchſtarbeitszeit.

Die Einſchalkung von Arbeitspauſen

kommt den Notwendigkeiten des jugendlichen Organismus im be
ſonderen Maße entgegen. Geſetzlich verankert iſt die Einſchaltung
von Arbeitspauſen in der Jugendſchutzgeſetzgebung Belgiens,
Deuttſchlands, Großbritanniens, Finnlands, Dänemarks uſw., wäh
rend in anderen Ländern wie Oeſterreich und Polen die Frage der
Arbeitspauſen tariflich geregelt wurde. Die Nachtarbeit und die
Arbeit unter Tage iſt gegenwärtig in faſt ſämtlichen Ländern für
Jugendliche unter 16 Jahren verboten, während die fortſchrittlichen
Länder dieſe Altersgrenze auf das 18. Lebensjahr heraufgerückt
haben (Dänemark, Frankreich, Holland, Oeſterreich, Polen, Rußland
uſw.) Die Hauptforderungen der Gewerkſchaften zum Jugendſchutz
fanden ihren Niederſchlag im

inkernationalen gewerkſchaftlichen Jugendſchutzprogramm,

das vom Vorſtand des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes in
der Sitzung vom 23. und 24. Juni 1928 angenommen wurde und
das neben den bereits erwähnten Forderungen auch die Forderung
auf bezahlten Ferienurlaub, 3 Wochen für 14— 16jährige Jugend
liche und 2 Wochen für 16 18jährige Jugendliche erhebt und
darüber hinaus vor allem nachdrücklich die Schaffung ausreichender
geſetzlicher Organe der Gewerbeinſpektion fordert, da ohne eine
wirkſame Kontrolle die ſchönſten Schutzgeſetze nur auf dem Papier

beſtehen.

Das tägliche Brot.
Roman von Clarg Viebig.

56 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Es half Mine nichts, ſie mußte im Brautſchmuck bleiben, nur den

langen Schleier, der überall hängen blieb, durfte ſie mit ein paar
großen Nadeln aufſtecken. Die ungewohnte Friſur machte ihr Kopf
ſchmerzen, der ſchwere Kraänz drückte, die vielen Nadeln ziepten; ſie
hielt den Kopf ganz ſteif.

Bertha machte ſich nützlich. Der Kaffee, den Frau Bartuſchewſki
gekocht, war ſofort ausgetrunken worden; die vier kleinen Bartu
ſchewſkis, die ſich, wenn auch ungebeten, wie ſelbſtverſtändlich einge
funden, hatten ihm wacker zugeſprochen. Da ſchlug Bertha ihr
ſchönes Kleid in die Höhe, daß man ihren geſtickten Unterrock, ihre
zierlichen Knöchel und blanken Schuhchen bewündern konnte, nahm
die Kaffeemühle zwiſchen die Kniee und mahlte geſchwind zu einem
neuen Aufguß.

Die Männer riſſen die Augen auf; ſelbſt der alte Reſchke ſchmun
zelte. Bartuſchewſki wiſchte ſich den Mund und rief dann ſeiner
Frau zu: „Donnerwetter, det s doch en bißken anders, als deine
niederjetretenen ollen Latſchen!“

Nach dem neuen Aufguß wurde Mutter Reſchke gemütlich. Sie
nahm kleine Stückchen Zucker in den Mund und tat jedesmal einen
Schluck dazu. Als Bartuſchewſki, der in ein Stück Napfkuchen ge
biſſen hatte, plötzlich anfing, zu ſpucken und zu räſonieren: „Nanu,
wat S denn da inne?“ lächelte ſie ſchelmiſch.

„HZitronat, werter Herr Bartuſchewſki, von n allerfeinſten Zitro
nat iſt mank!“

„Oho, ſo nobel,“ ſagte er und aß mit Genuß den in den Kuchen
verirrten Häckſel.

Bald war von dem Napfkuchen nichts mehr übrig; die Berliner
Pfannkuchen, die es nebenbei gab, waren noch beſſer gerutſcht. Ein
Glück daß gegen ſechs Uhr Grete erſchien, in Begleitung eines
Dienſtmanns Dem hohen Gemüſekorb, den dieſer ſchleppte, ent
ſtiegen ein wahrhaft mächtiger Schweinebraten, ein paar Schüſſeln
voll Backpflaumen und Heringsſalat, gange Schober von Käſeſtullen
und eine Suppenterrine voll Rollmöpſe. „Die ſtellt man beiſeite for
ſpäter,“ ſagte Mutter Reſchke, die das Auspacken dirigierte.

dengeheul; ſie hatten ſchon längſt ihre Mutter am Kleide gezerrt:
„Mutta, hab Hungal! Hunga, Muttal“

„Unausſtehliche Bälge,“ dachte Bertha, „die könnten mir gefallen!
Laut ſagte ſie: „Allerliebſte Kinder Herr Bartuſchewſkil“

„Keens ſo allerliebſt wie Sie, Fräulein!“ Herr Bartuſchewſki
machte ihr galant einen Diener

Sie lächelte und wechſelte raſch mit Arthur einen Blick der
war doch noch der feinſte, der paßte, ebenſo wie ſie, nicht recht hier
her! Arthur nahm dieſen Blick für eine Aufforderung

Und nun erſchöpften ſich die beiden Ehemänner in Artigkeiten
gegen die junge Dame; ſie ſüchten einander den Rang abzulaufen in
oftmals recht gewagten Komplimenten und Scherzen.

Elli war ganz nah herangekommen und lauſchte dieſer Unter
haltung mit gierig glänzenden Augen; ſie ſog förmlich jedes Wort
ein.

Frau Bartuſchewſki hörte garnicht auf das, was ihr Mann da
ſchwatzte, ſie hakte genug zu tun, um die Kinder vollzuſtopfen; ſelbſt
das kleinſte ſtellte ſeinen Mann. Es war auf ihren Schoß gekrochen,
patſchte mit den Händchen auf den Tiſch und ſchrie ſich faſt heiſer:
„Meh-a, meh-—a!“

Es ſchmeckte allen; der Kaffee mit Kuchen war nur ein appelit
anreizendes Vorhäppchen geweſen, in Ausſicht auf das Hochzeits
mahl hatten heute alle gehungert

Frau Bartuſchewſki ſchlang noch mit derſelben Gier, wie als
Mädchen im Reſchkeſchen Keller. Frau Reſchkes Geſicht glänzte wie
lachiert; ſie hatte das Taſchentuch auf den Buſen gebreitet, um ſich
nicht zu bekleckern.

Der Schweinebraten war ausgezeichnet fett, am Salat war des
Oels faſt zu viel. Fein war das Menü gerade nicht, dafür lohnte
es Mutter Reſchke heute nicht, aber ſatt ſollten ſie wenigſtens alle
werden bei der Hochzeit ihres Arthur.

Für eine Weile hörte man nichts, als ein KauGeräuſch, ein
Schmatzen und dann und wann ein Aufjapſen. Nur Bertha nahm
kleine Biſſen mit geſpitztem Mund wähleriſch ſtocherte ſie auf ihrem
Teller herum.

Bier war reichlich aufgeſetzt; aber das Fette machte Durſt, die
leeren Flaſchen mehrten ſich raſch Und je mehr Flaſchen geleert
waren, deſto gehobener wurde die Stimmung. Frau Reſchke hätte
nie gedacht, daß ſie auf dieſer „faulen“ Hochzeit ſo vergnügt ſein
würde.

Kein Mißton ſtörte die Harmonie, bis plötzlich Vater Reſchke mur-

Seine Frau warf ihm einen ſtrafenden Blick zu wie konnte
er nür jetzt davon anfangen?! „Wat willſte denn?“ ſchrie ſie Grete
gereizt an, die ſich neben den Vater geſtellt und es gewagt hatte,
bef ſeinem Seufzer ihre Wange an ſeine Schulter zu ſchmiegen. „Laß
Vatern, er hat ja ſchonſt nen Kleenen ſitzen. Jeh, wat willſte denn
bloß

Scheu verſchwand Grete vom Tiſch; ſie beſaß eine wahre Fer
tigkeit darin, lautlos unterzutauchen.

Die junge Frau ſtarrte auf ihren Teller zwiſchen den Töpfen mit
Hyazinthen einer roſa papierenen und einer blau papierenen
dem Hochzeitsgeſchenk von Bartuſchewſkis. Sie war ſchon längſt ſatt,
die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. Zerſtreut ſpielte ihre Hand mit
Fridchens Haaren, ihre Gedanken irrten umher ihre Blicke umflor-
ten ſich, ihre Mundwinkel zogen ſich abwärts es kümmerte ſich
gar keiner um ſie.

Bertha führte jetzt das Wort, Sie hatte ſich hintenüber gelehnt,
die Arme über die Bruſt gekreuzt, und wippte mit dem Stuhl.
Lachend gab ſie, wie ſie's nannte, einen Schwank nach dem andren
aus ihrem Leben zum beſten

Nün war ſie ſchon ſeit Selingers im neunten Dienſt. Erſt bei
der Schmettana. Dann bei einem geſchiedenen Herrn; da war ſie
aber nur acht Tage geblieben der war zu liebenswürdig,“ wie ſie
mit einem koketten Auflachen ſagte. Dann bei einer Baronin-Witwe

die Töchter alle fein geputzt aufs Eis, abends auf'n Ball, aber
keine Rechnung bezahlt, un Lohn auch nich.“ Dann bei einem Zank
teufel von Frau die kriegte kein anſtändiges Mädchen mehr.
Dann bei einer exotiſchen Herrſchaft der Mann war aus Hono
lulu, die Frau aus Nakel, aber Flöhe hatten ſie alle beide Dann
nacheinander bei einem Parterregymnaſtiker, einem Theaterdirektor,
einem Afrikaforſcher und jetzt im Chambre garnie.

Sie hatte entſchiedenes Pech gehabt; aber mit einem Auf
ziehen der Oberlippe zeigte ſie ihre ſchönen weißen Zähne war es
nicht hier, war es dort Nun war ſie das Wandern ſchon gewohnt
und klug genug, nicht überall gleich ihre Siebenſachen auszupacken.

Die Zuhörer hielten ſich die Seiten vor Lachen; Frau Bartu
ſchewſki wurde es ganz Uunwohl von Amüſement Frau Reſchkes
Buſen ſchütterte, ſie ſchlug die Hände zuſammen: „Ne, die Berthchen!

Wie n Klohn, janz wie n Klohn!“
Das meiſte Vergnügen hatten Barkuſchewſti und Arthur; ſie be

ſtanden darauf, Bertha mußte ſich zwiſchen ſie beide ſetzen. Dieſe tat
es lächelnd, aber ſie blinzelte Mine dabei zu die brauchte keine

melnd, aber doch allen verſtändlich ſagte: „Wenn man Trudeken
Das röch ja famos! Die kleinen Bartuſchewſkis erhoben ein Freu mitten mank wäre!“ Er ſtieß einen tiefen Seufger aus.

Angſt zu haben, ſie wußte ganz genau, wie weit man ſich die Män
ner kommen laſſen durfte
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Aus Oſchersleben.
o. Verband der Nahrungsmiktel- und Gekränkearbeifer, Oris

gruppe Oſchersleben. Der Waldausflug findet nunmehr am Sonntag,
den 3. Auguſt, ſtatt. Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie
alle Freunde und Gönner der Organiſation ſind freundlichſt einge
(aden. Für billige Speiſen und Getränke iſt Sorge getragen keiner
bleibe zuhauſe

o. Klägliche Demonſtration der Kommuniſten! Jntenſiv bemühen
ſich die Kommuniſten, Stimmung für ſich zur kommenden Wahl zu
machen. Nachdem in dieſer Woche ſchon eine Verſammlung mit vor
hergegangenem Umzug ſtattgefünden, beſcherte man der hieſigen Ein

wohnerſchaft geſtern abend einen zweiten Umzug Eine Verſamm-
lung auf dem Marktplatz ſchloß ſich an. Weil vor der Verſammlung
der Demonſtrationszug ſo ſchlechte Beteiligung hatte wurden die An
weſenden aufgeſordert, nun in den Zug einzutreten Dieſe Mah
nung half und Maſſen beteiligten ſich nun Außer der Schalmeien
kapelle marſchierten genau 4 Kinder. 11 Frauen und 28 männliche
Anhänger im Zug Wir haben den Rat einzelner Teilnehmer befolgt
und uns dieſes Mal nicht verzählt.

o Parteimitglieder. Zur Teilnahme an der Parteifeier in Horn
hauſen treffen ſich unſere Parteigenoſſinnen und Genoſſen morgen
mittag 1 Uhr am Stadtpark.

o. S. D. Montag abend 8.30 Uhr, Vorſtandsſitzung im Stadt
park.

Aus Oſterwieck.
ow. Von der Krankenkaſſe. Alle Leſer unſerer Zeitung bitten wir

die Bekanntmachung der Allg. Ortskrankenkaſſe in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung zu beachten.

w. Gewerkſchaftsfeſt. Am Sonnabend, den 9 und Sonntag, den
10. Auguſt, begehen die freien Gewerkſchaftler ihr Gewerkſchaftsfeſt.
Das Feſt wird eingeleitet am Sonnabend mit einem Fackel- und
Lampionzug. Antreten 20.30 Uhr auf dem Gänſeanger. Teilnahme
aller Kollegen und deren Angehörigen iſt erwünſcht. Um 9 Uhr
Kundgebung auf dem Marktplatz. Feſtredner Bezirksſekretär Hart
mann Jena Sprechor S. A. J. Oſterwieck. Sonntags um 14 Uhr
Antreten im Ratsgarten zum Demonſtrationsumzug. Ab 16 Uhr
Beluſtigungen für jung und alt. Großes Gartenkonzert. Für die
Kinder Kaffeetafel im großen Saal (Taſſen ſind mitzubringen.) Ab
20 Uhr Feſtball.

ow. Kinderausflug. Am Donnerstag mittag 11.30 Uhr verſam-
melten ſich auf dem Langenkamp die Teilnehmer am zweiten Ar
beiterkinder-Ausflug, und zwar ging es diesmal nach Willkesluſt.
Leider war das Wetter nicht ſehr günſtig. Froher Jubel herrſchte,
als in Willkes Veranda die Kaffeetafel gedeckt wurde. Niemand
wird den Augenblick vergeſſen, als aus den hellen Kinderkehlen der
brauſende Ruf erſcholl: „Herr Römmer lebe hochl“ Bei Spiel und
Tanz ging allzu ſchnell die Zeit dahin. Um 18 Uhr wurde der Heim
marſch angetreten. Dem Wirt von Willkesluſt ſei an dieſer Stelle
für ſein großes Entgegenkommen gedankt.

Kreis Oſchersleben.
Werbebezirkskonferenzen.

x e Kreis Oſchersleben finden folgende Werbebezirkskonferenzen
ten
U Am Monkag, den 4 Auguſt, abends 8 Uhr, in Ander

beck, Lokal Heinemann, für die Orte Dedeleben, Anderbeck, Huy-
Reinſtedt, Badersleben Und Dingelſtedt e

2. Am Mitktwoch, d. 6. Auguſt, abends 8 Uhr in Schlan-
ſtedt, Lokal Heine, für die Orte Eilenſtedt, Eilsdorf Schlanſtedt,
Aderſtedt.

3. Am Freitag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr, in Schwane-
beſck, Lokal „Deutſches Haus“ (Gen. Mundt), für die Orte Schwane
beck, Nienhagen, Crottorf, Gröningen, Kloſter-Gröningen und Groß
Alsleben.

4. Am Dienstkag, d. 12. Auguſt, abends 8 Uhr, in Hamers
leben, Lokal Möller, für die Orte Beckendorf, Ottleben, Hornhauſen,
Neuwegersleben, Hamersleben und Gunsleben.

Die bei den Werbebezirkskonferenzen nicht berückſichtigten Orte
werden in örtlichen Funktionärſitzungen zu der Vorbereitung des
Wahlkampfes Stellung nehmen. Der Termin wird noch vom Sekre
tariat bekannt gegeben.

Wir verpflichten die Parteivorſitzenden, alle parteigenöſſiſchen Ge
meindevertreter und ſonſtigen Funktionäre zum Beſuch der Konfe-

renzen aufzufordern, Es ſoll eine gründliche Vorbereitung des Wahl
kampfes beſprochen werden. Referent: Parteiſekretär Genoſſe Schu
macher. Mit Parteigruß!

Der Ankerbezirksvorſtand. J. A. Ernſt Schumacher.

Bartuſchewſki klopfte an ſein Glas; man dachte, er würde das
Brautpaar leben laſſen, aber er rief „Fräulein Bertha, hoch ſoll ſe
leben! Hoch, hoch, hoch!“ Als ſeine Frau mit ihm anſtoßen wollte,
würde er geradezu gröb. „Eiferſüchtig, Olle?! Weeßte, man hat nich
alle Tage Kuchen. Jeh man ab, du olles Kommißbrotl!“

Er war entſchieden ſchon etwas angeſäuſelt. Sie waren es größ
kenteils alle. Die Kinder tollten um den DTiſch; klirr, eine von den
ſchönen Müldnerſchen Taſſen ſtürzte zur Erde Scherben

Ein dicker, undurchdringlicher Tabaksqualm ſtieg hinauf zur Decke
Der Durſt wuchs. Bartkuſchewſki erbot ſich, in eine nahegelegene
Kneipe zu gehen und noch mehr Bier zu holen. „Bringen Se ovoch
en paar Weiße mit,“ rief Vater Reſchke ihm nach.

Als er wiederkam, beide Arme voll Flaſchen, behauptete er, Herr
Reſchke habe beſtellt En paar Schnäpſe. Aus ſeinen hinteren Rock
taſche holte er ja eine Flaſche Nordhäuſer Korn vor

Der Alte ſchmunzelte; Nordhäuſer war für den Magen ſehr zu
träglich, beſonders nach ſo fettem Eſſen. Das fanden ſie alle. Frau
Bartuſchewſki hatte ſchon über Magenbeſchwerden geklagt und Frau
Reſchke ſich ein paar Knöpfe an der Taille geöffnet.

Die Männer ſaßen in Hemdärmeln. Es war drückend heiß in
der Stube. Die Scheiben waren dick angelaufen, aber niemand öff
nete ein Fenſter. Bewahre, lieber ein bißchen mollig!

Frau Reſchke hielt jetzt den Augenblick für gekommen, in dem ihr
Wunderkind ſeinen Geſang produzieren und zum Schluß dem Braut-
paar ein Staubtuchkörbchen überreichen ſollte. Abere Bartuſchewſki
kam ihr zuvor; er hatte ſeinen drei Aelteſten etwas einſtudiert.

Auf ſeinen Wink traten ſie vor das Brautpaar und plärrten uni
ſond das Gedicht vom Klapperſtorch herunter, das Herr Bartu
ſchewſki zu dieſer Gelegenheit einigermaßen umgedichtet hatte. Der

Vortrag fand großen Beifall von ſeiten des Vaters, der ſeine Klei
nen zur Belohnung einmal ordentlich nippen ließ; ſie tranken mit
zugekniffenen Augen.

Arthur war von dieſen Anſpielungen ſehr unangenehm berührt;
er warf einen ſcheuen Blick auf Fridchen, hörte auf zu lachen und
brütete ſtumm vor ſich hin.

Elli hatte auf der Lauer geſtanden, Primadonnenneid im Herzen;
nun ſchmetterte ſie los Es war kein glücklicher Gedanke, daß ſie an

fing mit
„Alma, unſre Alma ging futſch üns Knall und Fall.“

Jn Reſchkes Geſicht begann es zu arbeiten und zu zucken, er zog

Mitteldeutfsche Rancdlsochus.
Ein grauſiger Fund.

Clausthal-Cellerfeld. Jn der Nähe des Wirſchlerbrink bei Claus
hal Zellerfeld würde eine männliche Leiche gefunden, bei welcher
das eine Handgelenk durchgeſchnitten war und deren Perſonalien
noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Heute morgen wurde etwa
60. Meter von der Leiche eine Frauenleiche aufgefunden, bei
welcher beide Handgelenke durchſchnitten waren. Die Tote trug
keine Ausweispapiere bei ſich. Unweit der Stelle, wo man die
männliche Leiche fand, wurde ein kleiner Brandhügel aufgefunden,
auf welcher Reſte von Ausweispapieren lagen. Auch wurde noch
eine Damentaſche und ein Schirm gefunden. Der grauſige Fund
wird wohl niemals ſeine Aufklärung finden. Die Vermutung liegt
nahe, daß der Mann die Frau umgebracht und dann Selbſtmord
begangen hat. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Großfeuer.
Magdeburg. Aus bisher noch ungeklärter Urſache brach in den

Morgenſtunden des Freitag auf dem Grundſtück Schroteſtraße 41
in den dort ſtehenden Lagerſchuppen ein Feuer aus, das infolge des
dort untergebrachten leicht brennbaren Materials größere Aus
dehnung anzunehmen drohte. Die alarmierte Wehren heſchränkten
ſich zunächſt darauf, den Brand zu lokaliſieren, was ihnen auch
nach etwa dreiviertelſtündigem angeſtrengten Arbeiten gelang. Von
dem Jnhalt der vom Brande getroffenen Räume war nichts zu
retten Dem Feuer fielen U. a. ein großer Dreſchkaſten, Wagen,
größe Mengen Strohvorräte, Brennmaterialien, eine Anzahl Waſch
maſchinen, außerdem die geſamte Einrichtung einer Drahtweberei
zum Opfer Der Brandſchaden dürfte nicht unbeträchtlich fein, iſt
dem Vernehmen nach jedoch durch Verſicherung gedeckt.

Dem Tode enkronnen.
Genihin. An einer Tankſtelle in Genthin geriet beim Tanken

ein Molorrad in Brand. Die den Tank bedienende Frau wollte
ein weiteres Unglück verhüten und riß den Schlauch zurück, wobei
ſich das Benzin über ihren Körper ergoß. Jm Nu ſtand die Frau
in hellen Flammen. Sie rannte vor Schreck und Angſt davon.
Vorbeikommende Leute konnten die brennende Frau mit knapper
Not einholen und opferten Jacketts und Mäntel, um die Flammen
zu erſticken. Man brachte die Bedauernswerte in das Hotel Mewes,
wo alsbald ein Arzt zur Stelle war, der ſchwere Brand wunden
an der Bruſt und an den Beinen feſtſtellte. Mit knapper Not iſt

die Frau dem qualvollen Verbrennungstod entronnen.
Wechſel in der Leikung des Deſſauer Bauhauſes

Deſſau. Der Leiter des Deſſauer Bauhauſes, Architekt Hans
Meyer iſt plötzlich aus dem Amt geſchieden. Zu ſeinem Nachfolger
wurde der bekannte Berliner Architekt Mies van der Rohe be
ſtimmt. Die Urſache zu dem plötzlichen Ausſcheiden Meyers dürfte
auf die viel erörterten kommuniſtiſchen Umtriebe gegen das
Deſſauer Bauhaus zurückzuführen ſein.

Aus Thale.
t weſermünder Ferienkinder. Geſtern mit dem Zuge 6.59 Uhr

müßten die Austauſchkinder von der Arbeiterwohlfahrt in Weſer
münde Abſchied nehmen. Die hieſigen Pflegeeltern und eine ganze
Anzahl ſonſtiger Perſonen gaben ihnen das Geleit. So ganz einfach
iſt keinem der Abſchied geworden. Den Kindern hat es bei uns ſehr
gut gefallen. Eine Gewichtszunahme von 2 bis 9 Pfund konnte bei
jedem Kinde feſtgeſtellt werden. Genoſſe Franz Huth hatte die Lei
ung des Transportes und wird er in acht Tagen mit den hieſigen
Kindern aus Weſermünde zurückkehren.

t. Jugendliche Diebe. Am Donnerstag konnte der Drogiſt Wolf
drei kleine Diebe im Alter von 9, 12 und 14 Jahren abfaſſen. Schon
ſeit längerer Zeit mußte er feſtſtellen daß ihm auf dem Ladentiſch
liegende Rollen Drops abhanden kamen. Er ſchöpfte Verdacht und
war auf der Hut. Am Donnerskag bamen nun drei kleine Jungen
und verlangten für 5 Pfennig Lichter, die am entgegengeſetzten Ende
des Ladens auſbewahrt werden. Beim Holen derſelben verſuchten
nun die Jungen, ſich in den Beſitz der Bonbons zu ſetzen. Hierbei
wurden ſie erwiſcht. Auf ihr dauerndes Leugnen hin wurde der
Kriminalbeamte Krauſe hinbeordert, der dann feſtſtellen konnte,
daß die Burſchen derartige Dinge bereits auch ſchon in anderen Ge
ſchäften getrieben haben, ſo u. a. bei dem Fleiſcher Maiwald, dem ſie

Wurſt entwendet haben.

Aus Quedlinburg.
q. Volkschor. Treffpunkt zum Ausflug nach der Altenburg am

Sonnkag um 13 Uhr am Waſſerwerk. Da Beteiligung der Bruder

ſein buntes Taſchentuch, ſchneuzte ſich, und nun fing er plötzlich an

laut zu weinen.
„Trude, unſre Trude,“ ſchluchzte er.
Aber der Refrain, vom ganzen Chor wiederholt, überbrauſte bald

ſein SeAlma, Alma, wo mag das Mädchen ſein?
Vielleicht iſt ein Malör paſſiert,
Wer weiß, ob ſie noch exiſtiert!“

Hutter Reſchke ſang kräftig mit. „Wat hilft allens“, ſagte ſie,
während einer Geſangspauſe, zu Bertha, „eenmal will man doch
odch vergnügt ſein. Et is doch allens Mumpitz, bis wer in de Jrube
fahren.“

„Wiſſen Se,“ flüſterte Bertha zurück, „de Schmettang war auch
nicht viel weiter her, wie aus n Keller. De Trude wird ſchon fein
raus ſein.

Meenen Se? Na, da hätte ſe ooch wat ſchicken können zu de

Hochzeit.
Mine ſtieß ihren Mann an. „Du, ſag Elli, ſe ſoll aufhören mit

das Lied. Vater weint ſo.“
Der junge Ehemann ſah ſeine Frau an gutmütig war ſie, das

mußte man ihr laſſen! „Willſte jleich ſtille ſein,“ herrſchte er die
Schweſter an, „hör auf mit dem Quatſch!“

„Na, was ſoll ich denn ſingen? Denn ſinge ich jar nich,“ ſchmollte

die Kleine.
„De wirſt doch nich, Ellichen rief die Mutter erſchrocken. „Laß

ihr doch, Arthurß Wenn Vater ſo dämlicht is, is det ſeine Sache.
Ellichen, det von „die jute Tante aus Ruppin“ oder noch ſcheenter,
det von die Liebe!“ Weeßte nich?“ Und die Mutter begann mit
ſchettriger Stimme, mit Hand und Fuß den Takt ſchlagend:

„Jch wußt nich, was die Liebe is
Und keck fuhr die Tochter weiter fort:

„Jch kannte mich nicht aus,
Den Arthur, einen Jugendfreund

Grete ſtand plötzlich neben der Schweſter und zerrte ſie
Kleide. „Sollſte nich ſingen! Nich nich!“

Elli beachtete ſie nicht.
„Den frug ich deshalb aus.
Er führt mich in ein Reſtaurant

„Nich, nich!“ Grete preßte Elli die Hand auf den Mund.
Nun kreiſchte die Kleine erſt vecht:

am

Ein Blitz ſchlägt in eine Kuhherde.
Bad Liebenwerda. In Lönnewitz ſchlug der Blitz in eine Kuh

herde. Ein Tier wurde auf der Stelle getötet.
Das vierte Todesopfer des Autobusunglücks an der Jlm.

Apolda. Jm Krankenhaus in Apolda iſt nun auch der 40 Jahre
alte Forſtarbeiter Alfred Specht aus Paulinzella geſtorben. Er
hatte bei dem Autounglück auf dem Pochenberg an der Jlm, über
das wir berichteten, einen ſchweren Schädelbruch erlitten. Damit
hat dieſe Kataſtrophe ihr viertes Todesopfer gefordert

Vom Baum erſchlagen.
Niedergebra. Beim Ausladen von Langholz auf dem Bahnsof

Niedergebra gab beim Löſen des Rungenbolzens plötzlich die La
dung nach, wodurch der Landwirt Hamſter aus Groß Wenden von
einem Baumſtamm ins Genick getroffen wurde. Er war auf der
Stelle tot. Die beiden Mitbeteiligten, ebenfalls Landwirte aus
GroßWenden, erlitten leichtere Verletzüngen.

Drei Perſonen durch Blitzſchlag verletzk.
Preußlitz. Bei dem letzten Gewitter, das über dem nördlichen

Teile Anhalts hinwegging, ſchlug der Blitz mehrere Male in
Preußlitz ein. Ein Blitzſchlag traf das neu erbaute Gemeinde
haus, nahm den Weg an der Lichtleitung entlang und endete im
Keller, wo die Ehefrau Marzack kechtsſeitig durch den Schlag ge
(ähmt wurde. Auch in einem anderen Wohnhaus ſchlug der Blitz
in die Lichtleitung, wobei der in der Küche in der Nähe des Licht
ſchalters ſtehende Arbeiter Kieſewetter Verbrennungen am Rücken
erlitt, während ſeiner neben ihm ſtehenden Ehefrau der rechte
Arm gelähmt wurde. Der Sachſchaden iſt verhältnismäßig gering.
Zum Ausbruch eines größeren Feuers kam es nicht.

Der Tod auf der Landſtraße.
Sehnde. Der ſechsjährige Sohn des Landwirts Rahlves aus

Waſſel wurde, als er mit ſeinem Vater hinter einem Erntewagen
ging und einem nachkommenden Auto ausbiegen wollte, von dem
aus der anderen Richtung kommenden Perſonenwagen eines Guts
beſitzers aus Lucklum überfahren. Die erlittenen Verletzungen und
der Blutverluſt waren ſo ſtark, daß der Junge auf dem Transport

zum Arzt ſtarb. eVom Motkorrad gekötek.
Webau. Der 60jährige Landwirt Rex ſtürzte auf der Heimfahrt

vom Felde auf der Straße nach Hohenmölſen von ſeinem Getreide
fuder und wurde von einem Motorradfahrer geſtreift. Die Kleider
des Unglücklichen verfingen ſich dabei in dem Motorrad, ſodaß er
ein großes Stück mitgeſchleift wurde und ſo ſchwere Verletzungen
davontrug, daß er bald nach der Ueberführung ins Hohenmölſener
Krankenhaus ſtarb. Der Hohenmölſener Motorradfahrer und ſeine
Sozia ſtürzten, erlitten aber nur unbedeutende Abſchürfungen.

vereine beſtimmt zugeſagt iſt, bitten wir alle Mitglieder vollzählig zu
erſcheinen. Nächſten Dienstag findet unſere erſte Singſtunde nach
den Ferien wieder ſtatt. Pünktliches Erſcheinen wird jedem zur
Pflicht gemacht.

q. Die Schießereien dauern an. Auch in der Nacht zum Freitag
entſtand in den Baracken am Dikfurter Weg wieder eine Schießerei,
ohne daß bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, wer daran beteiligt war.
Die Polizei forſchte an Freitag morgen nach Waffen, konnte aber

keine entdechen. t eq. Einen Brühl-Liederabend veranſtaltete am Freitag abend der
Geſangverein Typographia“ und „Liedertafel“ Bei dem ſchönen
Wetter hatte ſich eine große Anzahl Zuhörer eingefunden, die an
dächtig die ernſten und fröhlichen Weiſen mit anhörten. Die Leitung
lag in den Händen des Kapellmeiſters Waldo Zimmer.

q. Das Reichsbanner „SchwarzRot Gold eröffnete am Donners
tag den Wahlkampf mit einem Marſch durch die Straßen der Stadt
Unter Vorantritt des Trommler und Pfeiferkorps zog das Reichs
banner geſchloſſen bis zum Gewerkſchaftshaus.

q. Arbeiterwohlfahrt. Am Montag, früh 9 Uhr, Treffpunkt am
Waſſerwerk. Es geht zum Baden im Wipertiibad.
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Lästiger Schweißgeruch
Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen,
Füßen und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbe
ſäſtigung, beſonders bewährt Teoform-Oreme-.
Tube 1 Mart. Jn allen einſchläg. Geſchäften erhältlich.

„Schenkt mir Champagner ein,
Und küßt

„Ne, ne ſollſte nich nich!“
Nun wurde Elli wütend; ſie wehrte ſich.

Und küßt mich auf den Mund
Und ſagt

Laß los! Au, Mamma, ſie kneift mirl. Au, laß los!
Fortſetzung folgt.)

„Dumme Jrete!

Die Frau als Erfinderin. In früheren Jahrzehnten kam es nur
ſehr ſelten vor, daß eine Frau eine Erfindung von Wert machte,
allenfalls erfand ſie irgendeine Kleinigkeit innerhalb ihres begrenz-
ten häuslichen Wirkungskreiſes. Heute aber ſprechen die Statiſtiken
eine andere Sprache Wichtig iſt hier vor allem eine Aufſtellung des
Londoner Patentamts für das vergangene Jahr, aus der man erſieht,
daß im Laufe dieſes Jahres nicht weniger als 686 von Frauen er
fundene techniſche Neuerungen patentiert wurden. Natürlich liegen
bisher die meiſten Erfindungen auch jetzt noch auf den Gebieten, die

die Frau vor allem intereſſiern.
Jahrhundertjubiläum einer Sklavenbefreierin. Amerikaniſche Zei

tungen des Jahres 1830 verichten über eine amerikaniſche Schrift
ſtellerin, die eifervoll für die Befreiung der Sklaven eintrat. Damals
vor hundert Jahren war der Sklavenhandel in Amerika überall er
laubt, wenn man vereinzelte Staaten Nordamerikas ausnimmt.
Fräulein Wright kämpfte aber nicht etwa nur in Wort und Schrift
für die Aufhebung des Stlavenjochs, ſondern ſie ſcheute kein perſön
liches Opfer, um ihre Jdeen in die Wirklichkeit umzuſetzen. Soweit
ihre Mittel es ihr erlaubten, kaufte ſie ſelber Sklaven los und brachte
dieſe wach den Stagaten, in denen es keinen Sklavenhandel gab. Auch
ſorgte ſie dafür, daß ſie im Laufe von drei Jahren ein paſſendes
Handwerk lernten. Waven ſie ſo weit ausgebildet, daß ſie auf eige
nen Füßen ſtehen konnten, mußten ſie nach der Stadt Memphis
überſiedeln, die Fräulein Wright eigens für dieſen Zweck am Miſſiſ
ſippi begründet hatte Auf dieſe Weiſe wurde die ungewöhnliche tat
kräftige und weitblickende Amerikanerin eine der wertvollſten Vor
kämpferinnen im Dienſt der Humanität. Allerdings dauerte es noch
geraume Zeit, bis in den Vereinigten Staaten die Sklaverei aufge
hoben wurde, nämlich im Jahre 1863. Braſilien behielt ſie ſogar bis
1888 bei.
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Vermrfsoches.
Keine Mönche und keine KuKlux-Kan-

Anhänger

ſondern einfache Laien Bewohner des belgiſchen Städtchens Fur-
nes, die in ſchwarzen Kutten an der großen älljährlich ſtattfin
denden Büßerprozeſſion von Furnes teilnehmen

Kürten überführt.
48 Morde und Mordverſuche

und 35 Brandſtiftungen.

Die in den letzten Wochen von der Düſſeldorfer Kriminalpolizei
zur völligen Aufklärung des ſog. Kürten- Komplexes geleiſtete Ar
beit hat umfangreiches neues Beweismaterial für die Täterſchaft
Peter Kürtens gebracht, durch das auch der letzte Zweifel an ſei
ner Schuld erſtickt iſt.

Als aufgeklärt und Kürten nachgewieſen, d. h. völlig unab
hängig von ſeinen Ausſagen und einem eventuellen Wider
cuf, können nicht weniger als 48 Morde bzw. Mordverſuche und
65. Brandſtiftungen gelten. Kürten hat die während ſeiner Ver
nehmungen durch die Kriminalpoligzei gezeigte Taktik, umfaſſende
Geſtändniſſe abzulegen und immer neue Verbrechen auf ſich zu
nehmen, vor dem Unterſuchungsrichter nicht beibehalten.

Er hat dafür den freilich mißlungenen Verſuch unternommen ver
ſchiedene ſeiner Geſtändniſſe zu einzelnen Morden zu widerrufen.
Für faſt ſämtliche Fälle des Düſſeldorfer Mordkomplexes iſt Peter
Kürten als Täter überführt.

Zweifelhaft iſt Kürtens Schuld an den Morden
Bhvandſtiftungen, die er im Gebiet um Altenburg verübt haben
will. Die Ehefrau des Mörders, die vor einigen Wochen aus der
Geiſteskrankenanſtalt Grafenberg entlaſſen wurde, iſt unter der
fürchtbaren Erkenntnis von der Schuld ihres Mannes zuſammen
gebrochen Sie äußerte wiederholt Selbſtmordabſichten. Die
Frage, ob Frau Kürten um die blütigen Untaten ihres Man
nes wuß te, wird von den zuſtändigen Stellen veyneint. Sie
iſt entſchloſſen, ſich ſcheiden zu laſſen und wird einen Antrag auf
Namensänderung beim preußiſchen Jnnenminiſterium ſtellen

Verunglückte Schäferſtündchen.
Es gibt Alltagsgeſchichten, die komiſcher ſind als alles, was ſich

die Verfaſſer von Filmmanuſkripten zuſammenſchreiben. Der Film,
der „Das Leben“ heißt, iſt der unkerhaltendſte von allen.

In Mailand macht ein junger Mann auf der Straße die Be
kanntſchaft einer nicht mehr ſehr jugendlichen, dafür aber umſo lie
benswürdigeren Dame, begleitet ſie bis an ihre Haustür und nimmt
ungemein herzlich Abſchied von ihr. Die Dame wohnt am entgegen
geſetzten Ende der Stadt wie der junge Mann. Das hindert jedoch
den feurigen Verehrer nicht, ſich bereits am nächſten Abend, ſo ge
gen zehn Uhr, unter ihrem Fenſter einzufinden. Gerührt von ſo
viel Eifer, fordert ihn die Schöne von ihrem Balkon aus auf, herauf
zukommen und mit ihr ein Täßchen Kaffee zu trinken.

Man kann ſich denken, daß er ſich das nicht zweimal ſagen läßt.
Aber kaum hat er es ſich bequem gemacht, noch iſt der Kaffee
micht eingeſchenkt da läßt ſich draußen ein ſchwerer Tritt verneh
men „Um Himmelswillen, mein Gatte ſchreit die Dame auf,
indem ſie ſich verfärbt. Ehe der Verehrer es ſich verſieht, hat ſie
ihn ſchon aus dem Zimmer auf den Balkon geſchoben, von dem aus
die begeiſternde Einladung erfolgt war. Nun ſteht er unter höchſt
peinlichen Umſtänden hinker der geſchloſſenen Balkontür und muß

und

mit anhören, wie drinnen im Zimmer eine fremde Männerſtimme
ſeine Angebetete mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit begrüßt.

Es bleibt jedoch nicht allein bei der Begrüßung
mein Schatz, wie kannſt Du es bei der Hitze in einem geſchloſſenen
Raum aushalten? Mach doch die Balkontür aufl“ hört der ausge
ſperrte Liebhaber die verhaßte Stimme ſprechen. Die Anwort der
Gattin iſt nicht mehr zu vernehmen, denn ſchon legt ſich eine wüuch
kige Männerfauſt auf die Klinke. Da gibt es kein Beſinnen mehr
Der Unglückliche ſpringt aus dem erſten Stock auf den Hof hinunter
und bleibt, ohne einen Laut von ſich Zu geben, mit einem gebroche
nem Bein ünten liegen. Er hört nur noch, wie über ihm der andere
ein Preislied auf die herrliche kühle Abendluft anſtimmt

Inzwiſchen hatte es zehn Uhr geſchlagen, und die Hausmannsfrau
kam gerade vom Schließen des Haustors zurück, als ſie den Fall
hörte. Sie bemerkte einen Schatten im Hof, dachte nicht anders als,
Räuber und Mörder hätten ſich eingeſchlichen, und ſchrie nach ihrem

Gatten. Vergeblich gab der Verletzte ihr durch Zeichen und ge
flüſterte Worte zu verſtehen, daß er keine unredlichen Abſichten ge
habt habe; der Hausmann kam heraus, beſah ſich den Schaden und
benachrichtigte einen Wachmann. Und dieſer tat das einzig Ver
nünftige: er rief ein Automobil an und brachte den Mann mit dem
gebrochenen Bein auf die Rettungswache.

Der Jüngling atmete trotz ſeiner Schmerzen erleichtert auf, als
man ſich von dem verwünſchten Hauſe mit dem Unglücksbalkon ent
fernte, und erzählte der Hausmannsfrau, die ihn begleitete, den gan
zen Hergang. Und erfuhr zum Schluß noch zweierlei: daß er zwei
Monate ſtill zu liegen habe bis zur Heilung ſeines Beins, und
daß der gefürchtete unſichtbare Gatte gar kein Gatte geweſen war,
ſondern ein Kollege: ein Le b haber

Bei der zweiten Geſchichte die in Bud ap e ſt paſſierte, kam der
Liebhaber wenigſtens ohne körperlichen Schaden davon. Er war
eben dabei, die Korridortür einer fremden Wohnung zu öffnen.
Leider gelang ihm das nicht. Er rüttelte am Schloſſe, ſteckte den
Schlüſſel hinein, zog ihn wieder heraus, fluchte, tobte: es half alles
nichts. Die Nachbarn wurden auf den unbekannten Ruheſtörer
aufmerkſam, riefen das Ueberfallkommando an, ließen den Eindring
ling auf die nächſte Polizeiwache bringen. Hier weigerte ſich der
Verhaftete zunächſt, ſeine Perſonalien anzugeben bis man ihm
mit der Zelle drohte. Dann endlich geſtand er, ein bekannter Schau
ſpieler zu ſein, der von einer befreundeten Dame den Wohnungs
ſchlüſſel erhalten, ihn jedoch ohne Erfolg zu benutzen verſucht hätte.

Der Polizeikommiſſar denkt, das kann auch eine Ausvede ſein, be
hält den Einbruchsverdächtigen in Haft und ſchickt einen bewährten
Beamten in die Wohnung der angeblichen Freundin. Aber ſiehe da:
nicht dieſe öffnet ihm, ſondern ein Mann, der ihn nach ſeinem Be
gehr fragt. Diesmal war es der wirkliche Gatte. Eine heikle Situ
ation! Auch in der rauhen Bruſt eines Polizeibeamten kann ein
ritterliches Herz ſchlagen. So faßte ſich der Sendbote der heiligen
Hermandad ſchnell und ſchützte eine Dienſtbotenangelegenheit vor
Unter vier Augen erfuhr er dann von der Gattin, daß die Angaben
des Schauſpielers tatſächlich ſtimmten, und daß ihr Mann unver
muket plötzlich von der Reiſe zurückgekehrt ſei.

Da wird immer auf die Polizei geſchimpft. In dieſem Falle hat
ſie einen Hausfreund vor einer Ueberraſchung beſchützt, die für ihn
und ſeine Freundin übel hätte auslaufen können H. H.

Der fingierte Todesſchuß.
Der Ueberfall auf den Wohlfahrtspfleger Sureck aus Frank

furt a. M., bei dem am Mittwoch etwa 8000 Unterſtützungs
gelder gerqubt wurden Sureck ſelbſt wurde durch einen Schuß
in die Bruſt ſchwer verletzt hat eine ebenſo überraſchende wie
intereſſante Aufklärung gefunden Nach dem Ergebnis der Unter
ſüchung durch die Frankfurter Polizei iſt der Ueberfall von Sureck
füngiert worden. Die Gründlichkeit, mit der die Vorſpiegelung
eines echten Raubmordverſuchs mit allen Schikanen eines Nah
kampfes und einer Schußverſtümmelung geſchaffen wurde, ſteht in
der deutſchen Kriminalgeſchichte einzig da.

Die die Unterſuchung führenden Kriminalbeamten hielten zu
nächſt die Ausſage des Schwerverwundeten für durchaus glaub
haft. Da entdeckte man, daß dem Angeklagten zwar eine Reihe
Zähne fehlen, daß aber auffallenderweiſe die Lippen unverletzt
geblieben ſind. Man fand ſchließlich in einer Zimmerecke drei
Stiftzähne, die in der Mitte geſpalten waren und ausſahen, als
habe man ſie ſorgfältig mit einem Hammer entzweigeſchlagen. Man
wurde ſtutzig. Und als man die Wohnung genauer durchſuchte und
auch die Toilette einer gründlichen Reviſion unterzog, fand man
einen alten Trommelrevolver, der mit einigen Hammerſchlägen
gegen den Lauf unbrauchbar gemacht war, aber noch eine Patro
nenhülſe und Spuren verbrannten Pulvers aufweiſt. Die Waffe
war ſehr geſchickt gegen die Bruſt angeſetzt worden unter ſorg
fältiger Vermeidung der Lungen- oder Herzgegend, ſo wurde nur
das Schlüſſelbein gebrochen.

„Aber ſag mal,

Schweres Anwelter über Agram. Wie die BalkanKorreſpon
denz meldet, ging am Freitag über Agram und Umgebung ein un
gewöhnlich ſchweres Unwetter nieder, das beſonders in der Gegend
von Jaska und Velita Gerica an den Feldern und Weinbergen
großen Schaden anrichtete. 2000 Morgen Weingärten wurden bis
zu 70 v. H. vernichtet. Die Maisernte wurde faſt zur Hälfte zer-
ſtört. Der Geſamtſchaden wird auf 25 Millionen Dinar geſchätzt.

Wilhelmshaven in Stellung war

Der amerikaniſche Stabhochſprungmeiſter Warne

ſtellte beim Training eine neue Weltbeſtleiſtung auf. 4,40 Meter
wurden von ihm überſprungen, eine erſtaunliche Leiſtung, wenn
man bedenkt, daß es in Deutſchland keinen Stabhochſpringer gibt
der die 4 Meter- Grenze erreicht.

Mord in Berlin. Jm Hauſe Gerichtsſtraße 54-55 wurde
geſtern vormittag die 53 Jahre alte Frau Marta Pickert ermordet
aufgefunden. Die Leiche wies zwei Schläfenſchüſſe auf. Nach den
Angaben eines Untermieters der Frau iſt die Tat von ihrem Ehe
männ, dem ehemaligen Maſchinenarbeiter und jetzigen Arbeitsloſen
Pickert, mit dem ſie in Scheidung lebt, verübt worden.

Schweres Exploſionsunglück. Wie erſt jetzt bekannt wird, er
eignete ſich auf der AlsG. für Stickſtoffdünger in Knapſack am Mitt
woch ein ſchweres Exploſionsunglück. Jn einem Raume war man
mit dem Ausprobieren von Schutzmasken beſchäftigt, als plötzlich
beim Entzünden einer Gaspatrone die Exploſion erfolgte, die ſofort
den ganzen Raum in Flammen ſetzte. Fünf Perſonen erlitten
ſchwere Brandwunden und mußten nach Köln ins Krankenhaus
überführt werden, wo inzwiſchen zwei geſtorben ſind, während die
drei anderen ſich in Lebensgefahr befinden. Ueber die Entſtehungs
urſache konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein Reklungsboot über Bord geſpült. Der Motorſegler „Un
dine“, der ſich auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach Hamburg
befand, geriet bei Feuerſchiff „Elbe I in ſchweres Wetter Eine
Querſee ſpülte ein Bodt, in dem 2 junge Mädchen mit Wiſſen des
Kapitäns untergebracht waren, über Bord. Es gelang, die beiden
mit der Leine aus dem Waſſer zu ziehen. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche waren jedoch nur bei einem der Mädchen von
Erfolg. Bei dem anderen konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt
werden. Es iſt ein 25jähriges Mädchen aus Hamburg, das in

Der Kapitän hatte die beiden
Mädchen aus Gefälligkeit an Bord genommen, weil ſie das Reiſe
geld ſparen wollten s

Neue Ankiſemitenkrawalle in Rumänien. Aus Rumänien wer
den neue antiſemitiſche Ausſchreitungen gemeldet. Vor einigen Tagen
zogen 60 Legionäre der ſogenannten Eiſernen Garde militäriſch aus
gerüſtet und formiert durch die Straßen des kleinen Orkes Bereſti im
Bezirk Covoruli. Sie ſtießen Drohungen gegen die Juden aus, be
ſchimpften ſie, bedrohten ſie mit dem Tode und drohken, auch den Ort
anzuzünden. In der Redaktion des Bukareſter Blattes „Adeverul“
erſchienen am Mittwoch nachmittag drei Studenten, die Mitglieder
der Eiſernen Garde ſind, und teilten dem Direktor des Blattes mit,
ſie würden die Drohung Codreanus ausführen, nämlich die Redak
keure des Blattes mit dem Tode beſtrafen, falls das Blatt nicht eine
Rechtfertigung der Eiſernen Garde veröffentlicht

Das Denkmal einer heldenhaften Mutter. In einem calabriſchen
Dorfe iſt vor einiger Zeit ein Denkmal eingeweiht worden, das der
opfernden Mütterliebe errichtet iſt. Dieſes Denkmal hat eine erſchüt
ternde Vorgeſchichte. Eine Bäuerin aus Sarſanile ging im Februar
dieſes Jahres mit ihren zwei Kindern durch den Wald und wurde
von einem ſchlimmen Schneetreiben überraſcht, ſo daß bald ein Wei
kerkommen unmöglich würde. Müde und erſchöpft ſanken die Kinder
zuſammen. Die Mütter, nur von Liebe und Sorge für die Kinder
erfüllt, ſtreifte die Kleider ab und hüllte die Kleinen ein, um ſie vor
der böſen Kälte zu bewahren Am nächſten Morgen fand man die
Bäuerin erfroren auf, die beiden Kinder aber ſchlummerten friedltch
in ihren warmen Hüllen. Zum Andenken an dieſe heldenhafte Tat
der Mutterliebe, die Carmala Borell vollbrachte, iſt ihr ein Denkmal

Aber das iſt natürlich, ſie iſt klug und nimmt Perſil!
Beachten Gie ſtets einen wichtigen Punkt: die richtige Menge!

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket Perſil.

Für jeden Keſſel wird die Lauge neu in kaltem
Waſſer bereitet.

Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: Henkel's Aufwa

errichtet worden.
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Gewerkschaftliches-
Warnung an die Scharfmacher.
Der Reichsarbeitsminiſter will endlich eingreifen.

Vorkommniſſe in der letzten Zeit haben den Reichsarbeits
miniſter veranlaßt, die Beſchaffungsreſſorts darauf hinzuweiſen,
daß es nicht angängig ſei, öffentliche Aufträge an ſolche Firmen zu
pergeben, die in den Beziehungen zu ihren Arbeitnehmern ein
offenbar unſoziales Verhalten an den Tag legen oder durch unge
rechtfertigte Entlaſſungen, ungerechtfertigte Ueberſtunden oder
Maſſenentlaſſung, die nicht in der wirtſchaftlichen Lage des ein
zelnen Betriebes begründet ſind, den Zwecken zuwiderhandeln, die
die Reichsregierung mit dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm ver
folgt.

Kommuniſtenpleite im Baugewerksbund.
Gewerkſchaftszerſplikterung erfolgreich abgewehrk.

Jm Deutſchen Baugewerksbund iſt den Gewerkſchaftsſchädlin
gen bei der ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl zu den einzelnen
Verbandstagen und zum Bundestag für das Gebiet Sachſen An
halt die verdiente Abfuhr erteilt worden Trotz des hyſteriſchen
Geſchreis, das im „Halleſchen Klaſſenkampf“ und in der Magde
burger „Tribüne“ in ſpaltenlangen Artikeln für die „revolutio
näre Gewerkſchafts- Oppoſition inſzeniert worden iſt, haben dieſe
Marodeure der deutſchen Arbeiterbewegung es im ganzen Bezirks-
gebiet

zu nur 418 Stimmen gebracht,

die für dieſe ſogenannte „revolutionäre GewerkſchaftsOppoſition“
abgegeben worden ſind.

Hier ſeien nur ein paar Beiſpiele angeführt:
In der Baugewerkſchaft Magdeburg „RGO.“ 8 Stimmen
Jn der Baugewerkſchaft Deſſau 26 Stimmen
Jn der Baugewerkſchaft Halberſtadt 2 Stimmen
Jn der Baugewerkſchaft Halle- Saale 104 Stimmen
Jn der Baugewerkſchaft Merſeburg 100 Stimmen
Jn der Baugewerkſchaft Zeitz 69 Stimmen

Mit dieſem jämmerlichen Ergebnis vergleiche man die täglichen
Lügen der Rubelpreſſe vom „ſiegreichen Vormarſch der revolutio
nären Gewerkſchaftsoppoſition Die Wahlen in allen Gewerk
ſchaften aber beweiſen, daß die Stänker nichts, rein gar nichts
hinter ſich haben.

Amtliche Wetternachrichten.
e
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Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend
Mit dem weiteren Abzuge des Tiefs nach Nordoſten hin hat ſich
über Zentraleuropa ober Druck ausgebildet. Unter ſeiner Ein
wirkung iſt in ganz Deutſchland ruhigeres, aufheiterndes und
wärmeres Wetter eingetreten. Zumeiſt werden noch Abendtempe
raturen von über 20 Grad beobachtet. Die eingetretene Wetterver
heſſerung dürſte jedoch nicht von Dauer ſein, da im Südweſten der
Britiſchen Inſeln ein neues kräftiges Tief erſchienen iſt, das ſeinen
Weg ziemlich ſchnell oſtwärts nehmen dürfte. Auf ſeiner Vorderſeite
haben wir bei ſüdlichen Winden zumeiſt heiteres Wetter mit ſchnell
ſteigender Temperatur zu erwarten ſo daß ſetzt wieder ſommerliche
Wärme eintreten dürfte. Für ſpäter iſt tedoch wieder mit zuneh
mender Trübung und dem Eintritt von Regenfällen und Gewittern
zu rechnen.

Ausſichten Bei ſchwachen ſüdlichen bis ſüdöſtlichen Winden
zunächſt heiteres, wärmeres Wetter: ſpäter wieder Wetterumſchlag
wahrſcheinlich.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſſchauſpielbhaus. Ab Donnerstag bis Mittwoch. der

erſte Sprech und Tonfilm vom Rhein „Rheinlandmädel“ mit Wer-
ner Fütterer, Gretl Berndt, Trude Berliner. Im Tonfilmvorpro
gramm Dein iſt mein Herz“. ein Singſpiel.

Kammerlichtſpiele. Cläre Rommer und Georg Alexan-
der in dem Großſilm Die Gardediva“ Ferner Dolores del Rio
in „Higeunerrache Sonntag, nachmittags 2 Uhr zur Jugendvor
n ren Mix in „Die Todesfahrt auf dem Black River“ und
2 Luſtſpiele.

Pfarrer Heumann's Heilmittel
bewährt bei zahlreichen Kranlkheiten. 180000
Dankechreiben. Das Pfarrer Heumann- Buch
(272 8., 150 Abb. erhält jeder, der sich auf die-
ges Inserat beruft, völlig umsonst und portefrei
durch Ludwig Heumann Co. Nürnberg S 10
Die Pfarrer Heumann- Heilmittel erhalten Sie

in allen Apotheken Halberstadts
pestimmt Hof Apotheke, Westendorf 28

gegenüber der Reichsbank

Keichsbannes

„SchwarzKot Gold
Halberſtadt. Schutzſportabteilung und Jugend. Heute abend

eten alle Kameraden in Bundeskleidung um 7390 (1930) Uhr auf
dem Paulsplan, Ecke Lichtwerſtraße, an. Es iſt unbedingt nötig
daß jeder einzelne vünktlich zur Stelle iſt. Schutzſport. Am Sonn
kag treten alle Sportlex, 1.. 2 und Jugend-Handballmannſchaft, um
1230 Uhr bei Otto Bollinann an. Sportkleidung hat ein jeder mit
zübringen. Nach dem Umzug ſpielen alle drei Mannſchaften auf
dem Anger Sonntag vormittag muß das Spielfeld abgekreidet
werden. Alle Sportler treffen ſich dazu um 10 Uhr auf dem Anger.

Halberſtadt. Einige jüngere Kameraden, welche Luſt haben dem
Spielerkorps als Pfeifer (Horniſt und Fanfarenbläſer) beisutreten,
en ſich an den Uebungsabenden im Odeum bei dem Svielleiter
melden.Wehrſtedt. Svpielerkorvs. Heute abend 19 Uhr treffen ſich ſämt
liche Spielleute mit Inſtrumenten am Konſum, um am Fackelzug
der Jugend in Halberſtadt teilzunehmen.

Wehrſtedt. Schutzſport. Am Sonntag, den 3. Auguſt fährt die
Handballmannſchaft zum Spielen nach Oſchersleben. Um vollzäh
ges Erſcheinen wird gebeten Abfahrt 11.10 Uhr. Treffvunkt:
Um 10.30 Uhr am Konſum.

Oſchersleben. Nach dem Beſchluß unſerer letzten Mitaliederver
ſammlung beteiligen wir uns am Sonntag den 3. Auguſt
an der Fahnenweihe der SPD. in Hornhauſen. Abmarſch
Uhr vom Stadtvark. In Anbetracht der volitiſchen Lage bitten
wir um zahlreiche Beteiligung. zThale. Am Sonnabend, den 2. Auguſt, abends 8 Uhr. findet im
Reſtaurant Steinbachtal unſere Monatsverſammlung ſtatt. Vorſtandsſitung 7.30 Uhr ebenfalls beim Kam. H. Felſch. Die Mit
glieder werden gebeten, zahlreich zu erſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)
Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. Unſer Unterbezirkstreffen

findet jetzt beſtimmt am 24. Auguſt anläßlich des „Feſtes der Arbeit
in Wernigerode ſtatt. Die Gruppen mögen ſich fetzt ſchon hierzu
einrichten und für dieſen Tag keine Grupvenveranſtaltungen feſt
ſeben. Für Sonntag, den 10. d. Mts. bat die Oſterwiecker Orts-
kad die Gruppen des Unterbezirks eingeladen folgt alle dieſer
inladung.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1. Gleichwort für
Platz, Stelle, 2 Türkiſche Kopfbedeckung, 3 Inſeln der ſüdlichen
Sporaden, 4 Porgug. Beſitzung in Vorderindien, 5 Getreide, 7 Uni
formrock der Ulanen, 9 Torverſchluß, 15 Präpoſition, 16 Kloſtervor
ſteher, 18 Nordiſche Gottheit, 20 Elektriſche Maßeinheit, 23 Gleſch-
wort für Spaß, Witz, 24 Abſchnitt des Korans, 25 Singſpiel, 27
Name zahlreicher Flüſſe in Deutſchland, 28 Ferment zur Käſeberei
tung, 29 Engliſche Anrede.

Von links nach rechts: 3 Feindſeliger Zuſtand zwiſchen Völkern,
5 Farbe, 6 Franzöſiſche Scheidemünze, 8 Göttin der Morgenröte,
10 Singſtimmart, 11 Phyſikaliſche Arbeitseinheit, 12 Fluß in Afrika,
13 Körperglied, 14 Wandteppich, 17 Nahrungsmittel, 19 Gutſchein,
21 Gewäſſer, 22 Präpoſition, 26 Teil des Dierkopfes, 29 Geſpenſter
treiben, 30 Land in Vorderaſien

Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, al, al, al, ar, bad, ber, bi, bin, bin, bra,
che, de, di, di, do, dow, du, e, e, ef, fen, fi, ge, ha, häu, hals, ham ka,
(a, laſ, li, li, loo, ma, ma, mie, muſ, nach, nal, ne, neſ, ni, o, ol,
ra, re, ri, ro, ru, ſand, ſcha, ſe, ſe, ſep, ſer, ſiſ, ſon, ſpi, ſprot,
ſtan, ſtre, tann, te, tem, ter, tiſ, ul, wa, wen, wich, ſind 24 Wörter

Halberſtadt. i vdem Holsmarkt. Jeder muß in Falkenkluft erſcheinen. Rote Fahnen
ſind mitzubringen

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Heute abend
19 Uhr treffen wir uns am Fürſtenhof zum Fackelazug. Fackel hat
jeder mitzubringen

Unterbezirk Quedlinburg. Laut Beſchluß der letzten Sibnna iſt
das ganze Sommerarbeitsprogramm wegen der bevorſtehenden
Wahl auſgehohen. Um nun gemeinſame Aktivnen zur Reichstags-
wahl durchzuführen, findet am Sonntag, den 12. Auguſt in Thale,
im Stadtiſchen Jugendheim, nachmittags 5 Uhr eine Sitzung des
erweiterten Unterbegirksvorſtandes ſtatt Der geſamte Unterbe
zirksvorſtand ſowie die Gruppenvorſibenden müſſen erſcheinen Un
koſten müſſen von den Gruvppenkaſſen getragen werden. Alles
nähere geht den Gruppen durch Rundſchreiben zu. Der Unterbe
zirksleiter.

Wernigerode. Am Montag findet im Monovol eine Sitzung des
Vorſtandes ſtatt. Unſere fällige Monatsverſammlung findet am
kommenden Mittwoch ſtatt. Jungfalken. Am Mittwoch
treffen wir uns um 18 Uhr im Heim.

Freie Gewerkſchaftsjugend,

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Heute abend, vünktlich 20 Uhr-
Ecke Kuhgaſſe-Pauſsplan, verſammeln wir üns zum Fagelzug.
Morgen früh 7 Uhr Antreten zum Abholen der auswärtigen Kol
egen an der Ecke Breiteweg-Friedrichſtraße. Sonntag 12.45 Uhr
Abmarſch vom Gewerkſchaftshaus zum Demonſtrationsumzuag.

Verans alten gemn.
Wartburg. Durch das regnexiſche ungünſtige Wetter mußte die

am Sonntag, den 27. Juli, geplante Modenſchau ausfallen. In
Veranſtaltung in ſolcher großzügigen AufHalberſtadt hat eine

machung noch nicht ſtattgefunden. Es empfiehlt ſich daher möglichſt
zeitig Plätze zu ſichern, da mit einem großen Andrang zu rechnen
iſt. Es wird ja das erſte Mal auf der Wartburg gefilmt. Und wer
will nicht gefilmt ſein? Die Uraufführung findet am 19. Auguſt
Auf der Warlburg ſtatt. Für die drei ſchönſten Damentoiletten ſind
Preiſe von 30. 20 und 10 RM. ausgeſetzt. außerdem voch einige
Droſtpreiſe. Ein Preisrichterkollegium, welches ſich aus Herren aus
dem Publikum zuſammenſetzt, wählt von allen Bewerberinnen ſechs
Damen mit den ſchönſten Toiletten aus. Die Reihenfolge der aus
Fewahlten ſechs Toiletten beſtimmt ſich nach der Zahl der auf ſieentfallenden Stimmen des Publikums Für ſchmiſſige. xaſſige
Wiener Muſik iſt geſoxgt, darum am Sonntag den 8. Auauſt, auf
zur Modenſchau nach der Wartburg. (S. Anzeige!)
n

Slatt!
zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben beide von oben nach
unten geleſen den Anfang einer Goetheſchen Ballade ergeben (ch

ein Buchſtabe).
Die Wörter bedeuten: 1 Beſtimmte Menge eines Arzneimittels,

2 Jahrbuch, 3 Berühmter deutſcher Bildhauer, 3 Schlachtenort in
Belgien, 5 Waffenlager, 6 Dünnes Zinnblatt, 7 Räucherfiſch, 8 Tür
diſcher Ditel, 9 Held eines bekannten Jugendbuches, 10 Bildhauer
arbeit, 11 Aufenthaltsnachweis vor Gericht, 12 Biſchof der Goten,
erſter Bibelüberſetzer, 13 Belegtes Butterbrot, 14 Wiſſenſchaft, 15
Held einer Wagnerſchen Oper, 16 Griechiſcher Philoſoph, 17 Be
rühmte alte Königsburg bei Granada, 18 Okkulte Wiſſenſchaft, 19
Specht, 20 Britiſche indiſche Hauptſtadt, 21 Altrömiſcher Dichter und
Philoſoph, 22 Monat, 23 Landſchaft Spaniens, 24 Edelſtein.

3

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.

Pa rtei nossen, werbt für Euer
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Bilderrätſel.

Ein getreues Herze wiſſen,
Hat des höchſten Schatzes Preis,
Der iſt ſelig zu begrüßen,
Der ein ſolches Kleinod weiß.

Silbenrätſel.

bach, 19 Erdbeere, 20 Jmmi, 21 Nimrod, 22 Säge, 23 Telefon
Das Lied lautet:

auf der Heiden

Puſſelſpiel.

Und Wandern über Tal und Höhn, O Welt, wie biſt du wunderſchön!

Heute abend treffen wir uns um 1930 Uhr auf

1 Sonde, 2 Allaſch, 3 Hamſun, 4 Expander, 5 Jſonzo, 6 Note,
7 Kandis, 8 Nobel, 9 Akazie, 10 Brindiſi, 11 Einhorn, 12 Jſabella,
13 Naſſau, 14 Relief, 15 Oſtwald, 16 Eſtrade, 17 Semeſter, 18 Len

Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn, Röslein,
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